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e Das nene Tabakſtenerprojekt.

Daß der Tabak ein ſehr ſteuerfähiges Objekt iſt,
darüber iſt im Grunde alle Welt einverſtanden ſo
bald es ſich aber darum handelt, die praktiſchen
Conſequenzen zu ziehen, beginnen die Meinungs
verſchiedenheiten. Wenn Tabakſteuern nicht nur den
Zweck, ſondern auch die Wirkung hätten, die Tabak
raucher zu vermögen, einen Theil der Geldmittel,
welche ſie auf den Genuß von Tabak verwenben,
dem Staate oder dem Reiche zur Verfügung zu
ſtellen, ſo wäre nichts einzuwenden. Leider aber
läßt ſich dieſe Wirkung nicht erzielen, ohne daß
gleichzeitig der Tabakverbrauch vermindert wird und
dieſe Einſchränkung des Verbrauchs hat auch eine
Einſchränkung der Produktion zur Folge. Sie ent
werihet Kapitalien, die in dieſer Produktion feſtgelegt
ſind; ſte treibt Leute, die in einem beſtimmten Arbeits
zweige ihr Unterkommen gefunden haben, aus dieſen
Stellungen heraus. „IJch habe nicht nöthig, ſchreibt
der Reichstags abgeordnete Dr. Meyer in der letzten
Nummer der „Nation“, viel Mitgefühl mit einem
Manne zu haben, der in Folge einer Steuererhöhung
gezwungen iſt, ſeinen übermäßigen Conſum in
Branntwein oder Bier und Cigarren einzuſchränken;
aber ich habe ein vollberechtigtes Mitgefühl mit dem
jenigen, der in Folge dieſer Einſchränkung ſeine
Arbeitsſtelle verliert und nicht ſofort eine andere
gleich einträgliche finden kann. Der Cigarrenarbeiter
verdient ſein Brod in ebenſo mühevoller und redlicher
Weiſe wie jeder andere Arbeiter, und man kann ihm
keinen Vorwurf daraus machen, daß er ſeine Arbeits
kraft an derjenigen Stelle angeboten hat, wo Nach
frage nach derſelben beſtänd. Ebenſo hat derjenige
auf Berückſichtigung Anſpruch, der ſeine Kapitalien
im Tabakhandel und der Tabakfabrikation feſtgelegt
hat und dieſe Kapitalien verlieren würde, wenn eine
Einſchränkung des Abſatzes einen Rückgang der Pro
duktion zur unvermeidlichen Folge haben würde.
Alle dieſe Erwägungen treffen fur den Tabak in
viel höherem Maße zu, als für die alkoholartigen
Getränke, denn in einer Fünfpfennigcigarre iſt viel
mehr menſchliche Arbeit verkörpert, als in einem Glaſe
Bier, Wein oder Branntwein, für welches die Natur
den Gährungsprozeß unentgeltlich beigeſteuert hat.“
Nachdem der Verfaſſer auf die rationelle Tabakbe
ſteuerung in England hingewieſen hat, wo der Tabak
bau ganz verboten iſt, fahrt er fort „Ganz anders
waren die Zuſtände in Deutschland. Hier konnte
der Tabakbau vielfach ſteuerfrei betrieben werden, und
er hat in einzelnen Gegenden eine ſo große Aus
dehnung erlangt, daß man eine ſoziale Revolution
hervorbringen würde, wenn man ihn erheblich ein
Wränken wollte. Dem Pfälzer Tabaksbauer iſt nicht
damit gedient, für ſein Land eine ſelbſt reichliche Ent
chädigung zu erhalten, weil er nicht wüßte, wie er

ſeine Arbeitskraft verwerthen ſoll. Im Kreiſe Marien
werder wird mit ſehr geringer Arbeit ein ſehr reich
licher Ertrag an Tabak erzielt, aber dieſer Tabak iſt
von ſo geringer Qualität, daß er nicht anders als
zu Kauzwecken verwendet werden kann. Der hohe
Schutz deſſen fich die Tabaksfabrikate erfreuten, hat
eine große Cigarreninduſtrie in das Leben gerufen,
die nahezu hunderttauſend Arbeitern Beſchäſtigung
giebt und in der große Kapitalien angelegt ſind.
Er Großhandel in Rohtabak hat ſich für die ganze
Welt nach den deutſchen Seeſtädten hingezogen, welche
ſich lange Zeit hindurch einer Freihafenſtellung erfreut
haben. Die Intereſſen der Tabakproduction ſind in
Deutſchland um vieles mächtiger als die Intereſſen
der Tabakconſumtion und in den Intereſſen der Pro
duction, nicht in der ſentimentalen Rückſicht auf die
Pfeife des armen Mannes liegt es begrundet, daß
Jedesmal eine fieberhafte Aufregung entſteht, wenn
leichtfertiger Weiſe die Umgeſtaltung der Tabakſteuer
von Neuem aufgeworfen wird. Die Intereſſen der
Aednclion und nicht die Rückſichten auf den Bier
a find es geweſen, welche gegen die beabſichtigte

thöhung der Brauſteuer eine Erbitterung wachge
kufen haben, welche der Militärvorlage der Regierung
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hätte verderblich werden müſſen. Nachdem die Brau
ſteuer dieſem Unmuth hat weichen müſſen, gehört es
zu den gänzlich unbegreiflichen Erſcheinungen, daß
man auf den Gedanken einer Tabakſteuer zurückgefallen
iſt, den man ſchon hatte fallen laſſen, weil man die
Exbitterung, die er hervorrufen wurde, vorausgeſehen
hat. Man verſucht noch immer, ſich bei dem Ge
danken vorbeizudrücken, das Geſchenk zurückzunehmen,

welches man vor ſechs Jahren den Kartoffel
brennern in den Schooß geworfen hat. Man ver
ſucht noch immer, ſich dem Gedanken zu entziehen,
daß die Koſten der Militärvorlage, welche allen in
gleichem Umfange zu Gute kommt, auch nach Maß
gabe der Leiſtungsfähigkeit von allen getragen werden
müſſen. Die Nothwendigkeit wird dazu zwingen,
auf dieſe einfachen und klaren Gedanken endlich zurück
zu kommen. Die Einführung einer Fabrikatſteuer ſoll
jetzt die Mittel gewähren, die Conſumtion zu belaſten,
ohne die Production einzuſchränken. Man will die
wohlfeileren Sorten ſchonen, und die theureren Sorten
mehr belaſten. Es ſteht dem vie Thatſache entgegen,
daß bisher jede Erhöhung der Tabakſteuer zu Ein
ſchränkungen der Conſumtion geführt hat, und der
Verſuch, dieſe Folge abzuwenden, wahrſcheinlich in
Zukunft ebenſo erfolglos bleiben wird. Der Verbrauch
an beſſeren Tabaksarten iſt verhältnißmäßig ein ſehr
geringer. Jn Berlin und vielleicht noch einigen
größeren Städten giebt es einzelne Geſchäfte, welche
den Handel mit den feineren Cigarrenſorten vorzugs
weiſe pflegen, aber das will wenig beſagen gegen
über den Tauſenden von Geſchäften, in welchen
theurere Cigarren als zu zehn, ja zu fünf Pfennigen
gar nicht feil gehalten werden. Eine Fabrikatſteuer,
welche ſich auf die Cigarren von mehr als zehn
Pfennigen Werth beſchränkt, würde ſo gut wie nichts
einbringen eine ſolche, welche dieſe mit ergriffe,
würde einen mäßigen Ertrag liefern und eine Steuer,

welche ſchon die Fünfpfennigcigarren in Mitleiden
ſchaſt zöge, würde die Produckion empfindlich ein

ſchränken. Der Gedanke des Herrn G. v. Mayr,
daß man die Folgen der Steuererhöhung dadurch wett

verkleinert, ſteht auf gleicher Höhe mit den Einfällen
eben dieſes Herrn, durch welche er einſt die Straß
burger Tabaksmanufactur zur Blüthe bringen wollte.
Jn welchem Umfange das Geſchäftsleben augenblicklich

ves Jahres 1873, welche man dem Freihandelsſyſtem

Unternehmungsgeiſt und die Arbeitsgelegenheit ver
ringern, halte ich fur ein unverantwortliches Verfahren.
In einer ſolchen Zeit müſſen die Bedürfniſſe des
Staates auf die leiftungsfähigſten Schultern gelegt
werden. Man hat den Brennern einen großen Theil
ihrer Verbindlichkeiten geſchenkt; man hat den
preußiſchen Grundbefſttzern die Grundſteuer geſchenkt.
Man darf jetzt in Form einer erhöhten Steuer, ſei
es auf Wein, auf Bier oder Tabak nicht überwiegend
die ſchwächeren Schultern zu Leiſtungen heranziehen,
die zu tragen ſte in dieſem Augenblicke weniger als
jemals fähig ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Der Prager Ausnahmezuſtand wurde vom

Bürgermeiſter von Prag anläßlich der Glück
wunſchdarbringung zum kaiſerlichen Namenstage
gegenüber dem öſterreichiſche Statthalter berührt
mit dem Bemerken, die Prager Bevölkerung könne
für die Exceſſe nicht verantwortlich gemacht werden.
Die Exceſſe ſeien von jungen Leuten inſcenirt worden.
Der Statthalter erklärte, daß verſchiedene Vor
kommniſſe die Regierung zur Stellungnahme gegen
die Umtriebe veranlaßt haben und betonte namentlich
die Verunglimpfung des Kaiſer Franz Monumentes,
die Ausſchreitungen am Vorabend des kaiſerlichen
Geburtsfeſtes, die Ausſtreuung von hochverrätheriſchen

machen könne, daß man das Format der Cigarren
Herzegowing namentlich von ſerbiſchen Blättern ver

unter einem ſchweren Druck ſteht, ſcheint der Regierung
noch wenig zum Bewußtſein gelangt zu ſein. Jch
halte die gegenwärtige Kriſts für ſchwerer, als die

zur Laſt legte; ich halte ſie für ſchwerer, weil ihre
Erſcheinungen ſtch dem Auge mehr verbergen. Jn
einer ſolchen Zeit Maßregeln zu treffen, welche den

hin, welcher in einer angeblich aus Bosnien her
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Zetteln und die Vorgänge und aufrühreriſchen Reden
bei der Reſkriptsfeier; hinter den jungen Demon
ſtranten hätten intelligente Männer geſtanden, welche
die Ausſchreitungen leiteten. Jn Folge antiſe
mitiſcher Verhetzungen, wobei das alberne
Märchen des Ritualmordes wieder eine Haupt
rolle ſpielte, wurde die Ortſchaft Beraun bei
Prag der Schauplatz turbulenter Scenen. Der
Glaſermeifter Emil Loewy, jüdiſcher Schächter, fand
in ſeinem Magazin ein entlaſſenes Dienſtmädchen
zwiſchen den Strohvorräthen leblos. Loewy erſtattete
die Anzeige hierüber. Ein gerufener Arzt konſtatirte
den Tod, ein zweiter Arzt entdeckte jedoch, das das
Mädchen noch lebe. Es erholte ſich auch noch. Jn
zwiſchen ausgeſtrente Gerüchte von einem Ritualmord
bewirkten große Krawalle vor dem Hauſe
Loewys. Es fanden ſtarke Anſammlungen ftatt, die
Menge nahm eine drohende Haltung an Und auf
reizende Rufe wurden ausgeſtoßen, bis die Gen
darmerie die Ruhe herſtellte. Das Mädchen erzählte
ſpäter, daß es ſich im Magazin verborgen und einen
epileptiſchen Anfall gehabt habe. Zum Vize
präſident en des ungariſchen Abgeordneten
hauſes wurde Deſider Perczel gewählt. Von
angeblichen öſterreichiſchen Rüſtungen
gegen die Türkei hatten ſerbiſche, offenbar von
Rußland inſpirirte Blätter allerhand geflunkert, ſo
daß jetzt die öſterreichiſche Regierung ſich zu
einem kategoriſchen Dementi veranlaßt geſehen
hat. Gegenüber der aus ſerbiſchen Blättern ent
nommenen Mittheilung der „Nowoje Wremjag“
daß öſterreichiſchungariſche Truppen im Limgebiete
angeblich als Stützpunkt für einen Vormarſch auf
Salonicht beſtimmte Befeſtigungen errichten, daß ihre
Arbeiten in Konſtantinopel eine lebhafte Beunruhigung
hervorgerufen hätten und der türkiſche Botſchafter in
Wien beauftragt ſei, dieſerhalb eine Anfrage an die
öſterreichiſchungariſche Regierung zu richten, ſtellt
das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ feſt, es liege
hier lediglich eine der Erfindungen vor, wie ſie
in der letzten Zeit bezüglich OeſterreichUngarns, ſeiner
Politik und ſeiner Stellung in Bosnien und der

breitet werden. Das „Fremdenblatt“ weiſt dabei auf
einen kürzlich erſchienenen Artikel des „Odfek“ hin,
welcher waärmſtens für die Forderung patriotiſcher
Zwecke“ eintritt und die bevorſtehende Rundreiſe des
großſerbiſchen Agitators Derwiſch Bey Liubovich
verfolgt, der in allen größeren Städten Serbiens
Conzerte zum Beſten der in troſtloſer Lage ſtch be
findenden bosniſchherzegowiniſchen Emigranten veran
ſtalten will. Das Fremdenblatt“ weiſt ferner auf die noch
unumwundenere Sprache des radikalen „Duevni Liſt

rührenden Zuſchrift die Serben birect auffordert,
Waffen an Bosnien zu liefern, damit es die Oeſter

reicher vertreiben könne, in Serbien ſelbſt aber ge
heime Geſellſchaften zur Einleitung und Organiſtrung
der Agitation zu gründen. Das Communiqueé ſchließt
eine ſolche Sprache der ſerbiſchen Blätter, welche der
Regierung oder der Regierungspartet naheſtehen, im
Verein mit den anderen Vorkommniſſen der jüngſten
Zeit, wie beiſpielsweiſe die Aufnahme des wegen
panſlaviſtiſcher Umtriebe aus Moſtar ausgewieſenen
Mehemed Bey Spahil im ſerbiſchen Uebungslager
und die bedenklichen Aeußerungen, welche während der
Rundreiſe des Königs von Serbien gefallen ſtnd, ver
hindern nicht zum wenigſten die auf Erhaltung fried
licher Beziehungen zu den Nackbarreichen gerichteten
Jntentionen der öſterreichiſchen Regierung.

Anläßlich des ruſſiſchen Flottenbeſuchs in
Frankreich wird in Toulon von Amtswegen
eine Art Fremdenhetze organiſtrt. Der Bürger
meiſter von Toulon fordert mittels Maueranſchlages
die Bevölkerung auf die Fremden ſcharf zu über
wachen, ſelbſt Polizei zu üben und jeden feſtzunehmen,
der Gefühle kundgiebt, die denen der Bevölkerung ent
gegengeſett ſind. Der Bürgermeiſter einpfiehlt be
ſonders, man möge etwaige Verhaftete zwingen, ihre
Volksangehörigkeit anzugeben.



Von kriegeriſchen Abſichten Jtaltens
Hatten in letzter Zeit franzöſtſche Zeitungen, die für
dergleichen Lügen immer ein dankbares Publikum
finden, allerhand alarmirende Nachrichten verbreitet.
Die italieniſche Regierung hat ſich infolgedeſſen ver
anlaßt geſehen, in einer halbamtlichen Aeußerung in
der „Agenzig Stefäni“ jenen abſichtsvollen Aus
ſtreuungen mit dem Hinweis darauf entgegenzutreten,
daß der Kriegsminiſter am 5. September ben Befehl
zur Entlaſſung der Altersklaſſe von 1870 und eines
Theiles derjenigen von 1871 veröffentlicht hat, wie
es im Haushalt vorgeſehen ſei. Dieſer Befehl ſei
in voller Ausführung und werde am 14. October
vollſtändig durchgeführt ſein. Gleichzeitig wird
die Meldung, der König und ber Marineminiſter
würden dem engliſchen Geſchwader in Spezia einen
Beſuch abſtatten, als vollkommen unbegründet be
zeichnet.

Ueber die marokkaniſche Frage hat nach
in Paris eingegangenen Meldungen aus Madrid der
ſpatziſche Miniſter des Auswärtigen, Moret, mit
den diplomatiſchen Vertretern der an der marokkaniſchen
Frage intereſſtrten Mächte, insbeſondere mit dem
franzöſtſchen Botſchafter Beſprechungen gepflogen.
Die ſpaniſche Regierung wäre entſchloſſen, mit Feſtig
keit und Umfſicht zu handeln.

Die dättiſche Staatshaushaltsrechnung
für das Finanzjahr 1892/93 weiſt 55 973 548 Kr.
Einnahmen und 63 192086 Kronen Ausgaben auf,

ſchließt alſo mit einem Fehlbetrag von 7218538
Kronen. Die bereiten Mittel des Staaten ſind da
durch von 27 432 157 Kronen am 31. März 1892

auf 20213 619 Kronen am 31. März 1893 zurück
gegangen. Der Voranſchlag für die Stagtshaushalts
rechnung von 1894/95 weiſt 56027 265 Kronen
Einnahmen und 55 672983 Kronen Ausgaben auf.

Die Regierung beantragt die Bewilligung von
500000 Kr. für 12 Küſtenbatterien zur Siche
rung der Verbindung der Landestheile untereinander.
Jhre Anlage wird beabſichtigt bei Korſör, Nyborg,
Kallundborg, am Eingange zum Jſſefiord, Masnedö,
Grönſund und Kleinen Belt.

Jn Südafrika haben die erſten Kämpfe
mit den Matabele begonnen. Wie dem „Reuter
ſchen Büreau“ aus Capftadt gemeldet wird, ſchoß
ein Trupp der Matabele in dem nördlichen Theile
des engliſchen Protectorats Betſchuanaland auf eine
Polizeipatrouille. Die Poliziſten erwiderten das
Feuer, worauf ſtch die Matabeles im Buſchwerk zer
ſtreuten. Die Zahl der Matabeleleute, welche die
engliſche Politzeipatrouille in Betſchuanaland an

griffen, betrug 30. Aus dem Angriff geht hervor,
Daß die Matabeleleute nicht nur das Gebiet der Süd
afrikaniſchen Geſellſchaft, ſondern auch gegen die am
MacloutſeFluſſe zum Schutze des Häuptlings Khama
ſtationirte Regierungspolizei vorzugehen beabſichtigen.
Die Regierung des Kaplandes iſt überzeugt, daß die
jenigen Streitkräfte der Matabeleleute, über vie
Lobengulg keine Macht hat, entſchloſſen ſtnd,
alle Weißen zu bekriegen. Offiziell wird mit
getheilt, daß die Regierungspolizei Tati beſetzen und
ſomit das Vorrücken der Truppen der Südafrikani
ſchen Truppen erleichtern werde. Wie verlautet
überbrachte der Abgeſandte der Matabeleleute, welcher
kürzlich in Kapſtadt ankam, nur einen Brief an die
Königin Viktoria; dem Abgeſandten wurde aufge
tragen, ſofort nach Palapye zurückzukehren und die

Antwort auf den Brief daſelbſt abzuwarten. Die
„Times“ bezeichnet nach dem Angriff der Matabele
krieger den Krieg als unvermeidlich. Man
wird abwarten müſſen, ob dieſe Annahme thatſächlich
zutrifft und ob nicht die Matabele, wenn ſie ſehen,

Daß die Kapregierung mit der ganzen Truppenmacht
gegen ſie vorgeht, doch ſich zum Nachgeben ent
ſchließen werden. Das erſte Vorpoſtengefecht würde
ein friedliches Uebereinkommen ſehr wohl noch zulaſſen,
und auch auf engliſcher Seite wird man zweffellos
eine friedliche Verſtändigung einem vorgusſtchtlich
hartnäckigen Kriege vorziehen, da es ſich um einen
Feldzug gegen 60 000 Matabelekrieger handeln würde.

Jn Chile ſind nach Meldungen aus BuenosAyres
Francisco Pintko zum Kriegsminiſter und Juano
DOrrego zum Juſtizminiſter ernannt worden.

Eine Meuterei des afghaniſchen Militärs
hat in Kabul kurz vor Ankunft Ler engliſchen Miſſton
ſtattgefunden. Eine Compagnie des Herater Regiments
empörte ſtch gegen Malik Khan, dem Stellvertreter des
Oberbefehlshabers, und töbdrete venſelben. Die
Meuterer wurden ergriffen. Elf wurden an die
Mündungen von Kanonen gebunden und die Kanonen
darauf abgeſchoſſen. Nunmehr leiſteten alle Truppen
auf den Koran einen Eid, daß ſie ſich angeſtchts der
Ankunft der engliſchen Miſſton wohl verhalten wollten.
Der General Faramaz Khan wurde verhaftet. Von
Dem Gouverneur von Herat wurden weitere Ver
haftungen angeorbnet.

Aus Braſtliege wird gemeldet, daß die Regie
krungetruppen Bage in der Provinz Rio Grande ge

nommen haben. Dem „New-York Herald wird
über Montevideo gemeldet, daß Admiral de Mello den
Präſidenten Peiroto aufgefordert habe, Rio de Janeiro

hielt, zahlreiches Publikum eingefunden.

innerhalb 48 Stunden zu verlaſſen, andernfalls würde
die Beſchießung Rio's wieder aufgenommen werden.
Das diplomatiſche Corps ſei dafür, daß Peixoto ſich
aus Rio zurückziehe, da dies das Mittel ſei, um den
Krieg zu beenden. Peixoto weigerte ſich jedoch, der
Aufforderung Folge zu leiſten und treffe im Gegen
theil Vorbereitungen, den Krieg noch energiſcher fort
zuſetzen. Die Regierung habe die Organiſation eines
Geſchwaders unter dem Oberbefehl des Admirals
Duarte angeordnet und einen Credit zur Deckung der
Kriegskoſten eröffnet.

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Bangkok
iſt der franzöſtſche Spezialgeſandte Le Myre de Vilers
in einer Abſchiedsaudienz vom Könige von Sigen
in Bangpain empfangen worden. Nach dieſer Audienz
richtete Le Myre de Vilers an den Präſtdenten Carnot
ein Telegramm, in welchem er dem Präſtdenten die
Gefühle herzlichſter Freundſchaft des Königs über
mittelt. Der König habe außerdem Le Myre de
Vilers verſichert, daß die Jntereſſen des ſtameſtſchen
Volkes eine gewiſſenhafte Ausführung des Vertrages
erheiſchten.

Deutſchland
Berlin, 9. October. Der Kaiſer hat während

der letzten Tage alltäglich Pürſchjagden auf Hochwild
in der Rominter Haide abgehalten. Während der
vergangenen Woche nahm der Kaiſer die Vorträge
des Militär und Civilkabinets entgegen. Geſtern
Abend kurz nach 8 Uhr reiſte der Kaiſer von
Trakehnen ab. Als ſich der Zug in Bewegung
ſetzte, ſtimmte das Publikum die Nationalhymne an.
Heute Vormittag wird der Kaiſer in Eberswalde
eintreffen und ſofort zur Abhaltung von Jagden nach
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorffhaide weiter
ahren.e (Militär- Jubiläum des Königs von

Sachſen.) Anläßlich des goldenen Militärdienſt
jubiläums des Königs Albert ſind in Dresden fol
gende Feſtlichkeiten geplant: Am 22. October, früh
9 Uhr, Feldgottesdienſte evangeliſche und katholiſche)
der hieſtgen Garniſon auf dem Alaunplatze unter
Zuziehung der hier und in der Umgegend lebenden
inaktiven Offtziere und der Offiziere des Beurlaubten
ſtandes, ſowie der Deputationen der hieſtgen und
benachbarten Militärvereine. Von 11 Uhr ab Be
glückwünſchung des Königs durch die hierzu beſonders
befohlenen verſchiedenen Deputationen. Um 6 Uhr
Galatafel im königlichen Reſidenzſchloſſe. Um 9 Uhr
Feſtvorſtellung im Hoftheater, zu der die Einladungen
durch das Kriegésminiſterium ergehen. Nach dem
Theater Huldigung der ſächſtſchen Militärvereine und
ber Dresdener Burgerſchaft auf dem Theaterplatze
Für den 23. October iſt ein großer Hofball in Aus
ſicht genommen. S

(Fürſt Bis marck.) Am Sonnabend Vor
mittag 11 Uhr 40 Min. war der Zug in Kiſſingen
abgefahren, welcher den Fürſten nach Friedrichsruh
brachte. Lange voraus war durch die geſammte
deutſche Preſſe die Notiz gegangen, man möge dem
Fürſten Ovationen und Huldigungen auf dem Wege
nach Friedrichsruh nicht darbringen, da der Fürſt ſolche
entgegenzunchmen zu ſchwach ſei. Trotzdem hatten
ſtch auf allen Bahnhöfen, wo der fürſtliche Extrazug

Beſonders
war dies in Hannover der Fall. Der Bahnſteig war
von Menſchen dort dicht beſetzt. Die Gräfin Wilhelm
Bismarck war mit einem prachtvollen Blumenkorb zur
Begrüßung erſchienen. Profeſſor Schweninger erſtattete
der Gräſtn über das Befinden des Fürſten Bericht.
Alsdann nahm dieſelbe im fürſtlichen Wagen, der mit
Laubgewinde geſchmückt war, Platz zur Mitreiſe. Der
Fürſt dankte durch freundliches wiederholtes Neigen
des Hauptes für die herzlich dargebrachten Ovationen,
als ſich der Zug wieder in Bewegung ſetzte. Jn
Friedrichsruh traf der fürſtliche Zug mit ſeinen Jnſaſſen
um 11 Uhr 5 Min. abends ein. Nach Ausſagen
des Dr. Chryſander und Profeſſor Schweninger hat
der Fürſt die Reiſe ſehr gut ertragen. Aufgefallen
iſt allerdings das nicht gute Ausſehen des Fürſten.
Er ſteht um wenigſtens 10 Jahre älter aus, ſeit er
Friedrichsruh verlaſſen. Auf dem dortigen Bahnhofe
hatte ſtch ebenfalls ein zahlreiches Publikum ein
gefunden. Der Fürſt ſtieg zuerft aus dem Wagen,
reichte dem an denſelben herantretenden Oberförſter
Lange die Hand und erkundigte ſtch nach deſſen Be
finden. Die Fürſtin ſieht ſehr gut aus. Das
Fürſtenpagar begab ſich alsdann mittelſt bereitgehaltener
Equipage nach dem Schloſſe

(Die Unterſtützungswohnſitznovelle)
ſoll nach dem „Hamb. Correſp.“ in der neuen
Reichstagsſeſſion wieder eingebracht werden.

Mit der Wiedereinführung der Be
rufung in Strafſachen) hat nach neuerer
offiziöſer Mittheilung auch die Mehrzahl der Bundes
regierungen ihr Einverſtändniß erklärt. Ueber die
Einzelheiten ſchweben noch mehr oder weniger vorge
ſchrittene Exrörterungen, deren Ergebniß noch nicht
abzuſehen iſt.

Gegenden bayriſchen Finanzminifter)

von Riedel, der dieſer Tage in der bayriſchen Kammer
ſeine Budgetrede mit einer Empfehlung der Reichs
ſteuerpläne verband, wendet ſtch die „Augsb. Poſtzig.
das einflußreichſte Centrumsblatt in Bayern, indem ſie

demſelben zum Vorwurf macht, daß er nicht im
Bundesrath bei der Militärvorlage darauf gedrungen
habe, daß erſt die Deckung der Mittel ſtcher geſtellt
worden wäre, ehe man die Vorlage genehmigte. Die
„Augsb. Poſtztg.“ betont beſonders die Verwirrung
der Budgets der Einzelſtaaten durch fort
dauernde Erhöhung der Matrikularbeiträge. Hierzu
bemerkt die „Germanig“: „So lange Bundesrath
und Reichsrath nicht entſchloſſen ſind, den maßloſen
Ausgabeſteigerungen für Armee und Marine ein Ende
zu machen, giebt es keine Reichsſteuerreform, die
dieſen Namen verdient, ſtnd für dieſelbe bewilligte
Steuern nur Steuern auf Vorrath für neue Militär
ausgaben, und werden alle paar Jahre auch wieder
die Finanzen der Einzelftaaten vom Reich her ver
wirrt werden.“ Die Aeußerungen des Herrn von
Riedel über die Agitation gegen die Steuer
profecte weiſt die Augsb. Poſtztg.“ wie folgt
zurück: „Herr v. Riedel hat ſich unſeres Erachtens
voch etwas gar zu kavaliermäßig über die Proteſte
der „Intereſſenten“ gegen die bekannt gewordenen
Steuerprojecte hinweggeſetzt. Das Recht, ſich ſeiner
Haut zu wehren, hat doch zweifellos ein deutſcher
Reichsbürger, und unter dieſen Steuerproteſtanten ſind
nicht wenige, denen nach ſachverſtändigem Urtheil die
Haut faktiſch über die Ohren gezogen würde. Daß
dieſe Leute ſich nicht rühren, ehe zum Vollzug dieſer
unangenehmen Operation geſchritten wird, iſt uns
ſehr begreiflich unbegreiflich bleibt nur, daß ſie
wir haben da in erſter Linie die jetzt empörten Pfaälzer
im Auge ihre Aufgabe nicht vor der Reichstags
wahl begriffen haben. Aber da haben die Tabak
pflanzer und Weinbauern, wenn ihnen von den
ſchwachen Schultern, die geſchont werden ſollen, vor
deckamirt wurde, geglaubt, das gehe ſte an, und jeßt
kommt es allem Anſchein nach doch darauf hinaus,
daß die Maſſe, die im Laſtentragen groß geworden,
geübt iſt, und phyſtſch wohl die ſtärkeren Schultern
haben mag, auch ſinanziell für noch mehr belaſtbar
gehalten wird. Wir venken, Proteſte dagegen ſeien
wohl gerechtfertigt, und ſte ſeien um ſo mehr am
Platze, als wir in der heutigen Miniſterrede auch
nicht die leiſeſte Andeutung darüber finden konnten,
daß endlich des grauſamen Spieles ein Ende ſein,
daß die bayriſche Regierung ihren ganzen Einſluß
einſetzen werde, die Ausgaben des Reiches für mili
täriſche Zwecke in Einklang mit der Liſtungsfähig
keit des Volkes zu bringen und zu verhindern, daß
am Ende des Jahrhunderts das Sprüchlein ſich er
wahre, welches um die Mitte gedichtet wurde: „Ein
Theil des Volkes wird fechten, der andre fechten gehn.“

(Die „Kreuzztg.“) iſt unzufrieden damit,
daß an Stelle des Unterſtaatsſecretärs im Reichsamt
des Jnnern Herrn v. Rottenburg, Geh. Ob.Reg. Rath
Huber, der, ob mit Recht oder mit Unrecht für die
(den Agrariern) mißliebige Wendung in den öſter
reichiſchen Verhandlungen verantwortlich gemacht
worden, bei den deutſchruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen betheiligt iſt. „Jn
keinem Falle, fügt die „Kreuzztg.“ hinzu, iſt dieſe
Wahl dazu angethan, große Zuverſtcht dort zu er
wecken, wo die ruſſtſch deutſchen Verhandlungen ohne

hin nur geringem Vertrauen begegnen“, d. h. bei
den Agrariern. Ob Herr v. Roltenburg das Ver
trauen, welches die „Kreuzztg.“ in ihn ſetzt, verdient
laſſen wir dahingeſtellt; jedenfalls haben wir Ver
trauen in die Sachkenntniß des Geh.Raths Huber.

(Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung.) Laut Beſchluß des Centralaus
ſchuſſes wird die diesjährige Generalverſamm
lung für Verbreitung von Volksbildung
am Sonnabend den 11. und Sonntag den 12.
November in Berlin und zwar im Locale des
Handwerkervereins Sophienſtraße 15 ſtattfinden.
Außer den adminiſtrativen Angelegenheiten ſtehen
folgende Gegenſtände auf der Tagesordnung:
Welche Veranſtaltungen ſind für das nachſchulpflichtige
Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schulunter
richts und der Schulerziehung geſtchert werden und
die durch die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart
bedingte Ausgeſtaltung erfahren, und welche Veran
ſtaltungen dieſer Art muß die Geſellſchaft für Ver
breitung von Volksbildung ganz beſonders zu fördern
ſuchen Referenten Lehrer Oswald Pagner
Görlitz und Profeſſor Dr. v. d. VeldeGörlitz.
2) Die allgemeine Volksſchule. Refer. Geheimrath
Prof. Dr. J. B. MeyerBonn und Abgeordneter
H. Rickert Danzig. 3) Stiftungen für Unter
richts und Bildungszwecke. Refer. Generalſecretär
J. Taos Berlin. Die Verhandlungen ſind
öffentlich

Im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe)
erwiderte bei der Berathung ver ſozialdemokratiſchen
Interpellation über die Solbatenmißhand
kungen Kriegsminiſter Freiherr v. Aſch, das gitirte
Aktenſtück über den Umſang der Mißhandlungen ſet
echt, jedoch beruhe die Veröffentlichung deſſelben auf
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Das Menſchenmöglichſte zur AusIndiscretion.
rottung des Uebels ſolcher Mißhandlungen ſei ge
ſchehen und auch zukünſtig werde in dieſer Hinſicht
jede Fürſorge getroffen.

Provinz und Umgegend.,
Halle, 6. Oct. Dem hieſtgen Provinzial

Muſeum für heimathliche Geſchichte und
Akterthumskunde von Sachſen ſind im ver
ſloſſenen Halbjaghre wiederum dankenswerthe Beiträge
zugewendet worden, die es ermöglichten, in Verbindung
mit reichlichen Ankäufen verſchiedene Sonderſamm
lungen, beſonders auch die der graphiſchen Künſte,
der Waſfen, der Ofenplatten und Kacheln, Eiſen
arbeiten zu vervollſtändigen und eine Sammlung von
Helegſtücken zur Geſchichte der Photographie zu be
gründen. Jmmer noch bleibt indeß noch vieles zu
wünſchen übrig, beſonders für die vorhiſtoriſche Ab
theilung. Aus Mangel an Material konnte ſo die
doch ſo lehrreiche, nach den Formen der Gefäße und
Geräthe, die den aufeinander folgenden Zeitperioden
eigenthümlich waren, geordnete und aufgeſtellte Samm
lung bis jetzt noch nicht zu einem befriedigenden Ab
ſchlüſſe gefördert werden. Möchten deshalb voch alle
diejenigen Bewohner unſerer Provinz, welche ſich im
Beſitz von Alterthümern befinden und ein Intereſſe
am Gebeihen des Provinzialmuſeums und der damit
verbundenen Erforſchung der Vorzeit unſerer Provinz
den übrigen nicht nachſtehen zu laſſen, durch geeignete
Beiträge zu unterſtützen, die entweder als Geſchenke
oder auch nur unter Vorbehalt des Eigenthumes
überlaſſen werden können. Zum Schluß ſei noch
den bisherigen geehrten Geſchenkgebern aufs Verbind-
lichſte für ihre Beweiſe thatkräftiger Unterſtützung
gedankt. Das Muſeum (Domgaſſe 5 in Halle a/S.)
iſt zum freien Eintritt geöffnet am Sonntag, Dienſtag
und Donnerstag von 11 bis 1 Uhr, zu denſelben
Stunden an den übrigen Tagen gegen ein Eintritts
geld von 50 Pf., zu jeder anderen Tageszeit aber
gegen ein ſolches von 1 Mk.
der ſeit dem 1. April bis zum 1. October 1893 dem
Provinzial Muſeum gemachten Geſchenke erwähnen
wir folgende: Herr Rittergutsbeſitzer Otto auf
Kriegsdorf, Kreis Merſeburg: Ein Steinbeil aus
weichem Sandſtein. Herr Ziegeleibeſttzer Heinrich
in Nieder Eichſtedt, Kreis Querfurt: 3 Gefäße

Aus dem Verzeichniß

und Scherben von ſolchen (ältere La Téne-Periode),
ſowie Bruchſtücke eines Armringes und einer Nadel
von Bronze, gefunden auf ſeinem Grundſtücke daſelbſt.
Herr Jnſtrumentenmacher Kutſchbach in Lauch
ſtädt 1 Steinhammer aus Diorit von dreieckiger
Form, und ein Stück Hirſchhorn, gefunden bei Lauch
ſtädt. Herr Gymnaſtaſt Klatte in Halle Zwei
Steinbeile, Bruchſtücke einer Schwertklinge und vier
Shrapnelkugeln gefunden auf ber Flur bei Frey
burg. Kirchengemeinde zu Reinsdorf a. d. U.
Kreis Querfurt: Ein altes Kaſtenſchloß von der
Kirchenthür daſelbſt, Riegel, Federn und Zuhaltung
von Eiſen, etwa aus der Mitte des 12 Jahrhunderts
eine 45 em hohe runde Blechlaterne mit vier dünnen
Hornplatten als Scheiben ein kupfernes Räucherbecken.

Vermiſchtes.
(Auf dem Schlachtfelde von König grätz) fand

am Dienſtag die feierliche Enthüllung des dem öſter
reichiſchen Hauptmann der Artillerie von der Gröben
und deſſen „Batterie der Todten“ errichteten Denkmal
ſtatt. Am 3. Juli 1866 hatte v. d. Gröben ſich und ſeine
Batterie geopfert, um beim Nahen der Armee des Kron
prinzen Friedrich Wilhelm der öſterreichiſchen Infanterie
Zeit zum Sammeln, zur Front und Flügelveränderung zu
verſchaffen. Er fuhr deshalb im Galopp bis auf 200 Schritte
an den Weſtrand von Chlum an und ließ die preußiſchen
Abtheilungen mit Kartätſchen beſchießen. Das Schnellfeuer
der Preußen machte jedoch die Batterie, kaum daß ſie zu
ſchießen begonnen, wieder verſtummen; beim zehnten Schuß
lag faſt die ganze Batterie, Mann und Pferd, gefallen da,
auch Hauptmann von der Gröben. So hatte ſich von der
Gröben mit ſeiner Batterie geopfert, aber auch ſein nächſter
Zweck war erreicht.

(Die Zahl der Berliner Bibliotheken) iſt
eine außerordentlich bedeutende; ein von Dr. Schwente be
arbeitetes Adreßbuch der deutſchen Bibliotheken erwähnt in
der Rubrik Berlin nicht weniger als 121. Die 27 ſtädtiſchen
Volksbibliotheken ſind dabei noch gar nicht mitgerechnet.
Unter den großen Bücherſammlungen der Reichshauptſtadt
nimmt die Königliche den erſten Rang ein. Die letzte
Zählung der aufgehäuften Schätze fand im April 1890 ſtatt
ſie ergab rund 800000 Bände und 24024 Handſchriften
Der alphabetiſche Bandkatalog umfaßt allein 1056 und der
Realkatalog 602 Bände. Bemerkenswerth iſt eine auf Be
fehl Kaiſer Wilhelms l. angelegte Sammlung von
Schriften über den Krieg 1870 71, die der Königl.
Bibliothek als Geſchenk überwieſen wurde; eine Ergänzung
hierzu bilden die Flugſchriften zum franzöſiſchen Kriege, die
Herr von Hamburger, der ruſſiſche Geſandte in Berlin, ſ. 3.
geſammelt hatte. Auch die Univerſitäts-Bibliother
gebietet über anſehnliche Bücherſchätze, nämlich über etwa
150000 Bände und 20000 Unvverſitäts-Schriften, die

natürlich ihre „Spezialität“ ſind. Die Königl. Haus
bibliothek hat außer der „Bücherweisheit“ von ca. 40 000
Bänden gegen 3500 Blätter Aquarelle, Oelſkizzen, Hand
Zeichnungen und beſitzt unter ihren 6000 Muſikalien beſonders
handſchriftliche Schätze. Hier finden ſich die Muſikalien
Friedrichs des Großen, der Königin Luiſe, Friedrich Wilhelms
IV. und anderen Fürſten. Von den Kunſtſchätzen iſt nainent
lich die Aquarellen Sammlung der Königin Eliſabeth zu
erwähnen. Die übrigen zum Theil ebenfalls recht be
deutenden Bibliotheken ſtehen in Verbindung mit wiſſen
ſchaftlichen Anſtalten, Hochſchulen und anderen Unterrichts
anſtalten, mit Muſeen, den Parlamenten, Behörden, Gerichten,
Kirchen und Geſellſchaften.

Wie lange können Thiere hungern?) Der
„Hann. Kur.“ ſchreibt zu dieſem Thema: Nächſt den Kröten
und Fledermäuſen, welche, ſelbſt in Steinen eingeſchloſſen,
Jahre lang leben können, ſind es unter den höher organi
ſirten Thieren unzweifelhaft die Schlangen, welche am
längſten ohne Futter zu exiſtiren im Stande ſind. Eines
dieſer Reptilien, welches ſich in der Menagerie des franzö
ſiſchen Muſeums in Paris vefand, verweigerte 22 Monate
lang die Annahme von Nahrung trotz aller Bemühungen
ſeines Wärters. Eine große Andakondaſchlange aus Süd
amerika nahm in den ſechs Jahren von 1885 bis 1891,
während ſie ſich dort befand, bloß 34 mal Speiſe zu ſich,
alſo im Durchſchnitt nicht 6 mal im Jahre, und zwar fraß
ſie 1887 ſiebenmal, nachdem ſie im Jahre 1886 nur viermal
gefreſſen hatte. Die Zwiſchenzeiten von einem Mahle einer
Andakonda bis zum nächſten ſchwanken ſogar zwiſchen 23
und 204 Tagen. Eine Zibethkatze kann 10 Tage ohne Futter
leben, eine Antilope 20 Tage, ein Adler 28 Tage, ein Dachs
30 Tage, ein Hund 45 Tage. Ein Pferd kann 25 Tage
ohne feſte Nahrung, bloß bei Waſſer, 17 Tage ohne Futter
und Trank, aber nur 5 Tage bei feſter Nahrung ohne
Waſſer exiſtiren. Ein Krokodil kann 2 Monate ohne Futter
ſich erhalten, ein Skorpion 3 Monate, ein Bär 6 Monate,
ein Chamälevyn 8 Monate und eine Viper 10 Monate
Einen merkwürdigen Fall von Langlebigkeit der perſiſchen
Zecken konſtatirte der franzöſiſche Arzt Dr. Tholohan, der
vom Schah von Perſien an deſſen Hof berufen wurde. Dr.
Tholohan ſandte im Juli 1887 eine Anzahl ſolcher Zecken
an einen Freund in Frankreich, der ſich dafür intereſſirte.
Die Thiere befanden ſich in Baumwolle und waren in einer
Schachtel verpackt, die mit einem Papierumſchlage verſehen
war. Der Adreſſat verlegte die Schachtel und vier Jahre
ſpäter fand ſich dieſelbe wieder und wurde gebffnet. Und
nun zeigte ſich, daß von den Thieren, welche bis dahin ohne
Nahrung geblieben waren, wohl die Männchen und ebenſo
die zahlloſen Jungen, die in der Schachtel zur Welt ge
kommen, todt waren, die Weibchen ſich aber noch am Leben
befanden.

(Zweck der Naſe.) In einem Kantonshauptſtädtchen
der Pfalz erklärte der Lehrer den Kindern die fünf Sinne.
Er ſagt ihnen, daß wir die Ohren zum Hören, die Augen
zum Sehen haben und frägt dann das Peterle: „Wozu
haben wir die Naſe Peterle antwortet pfiffig: „Aß mer ſe
butze kann.“

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 8. October 1893

Eheſchließungen: der Schloſſer Friedrich eMartin David. Wegner mit Minna Amalie Weizen, p. 100 ks 16. Heu, pro 100 kg 917
Str. 17; der Roggen, do. 14 Rindfl. (von derLouiſe Schmieder, lin es le 135eule), pro kg 5Maurer Ernſt Hugo Grober mit Anna Auguſte Gerſte, do.

Getauft: Albin Fritz, S. des Rabe, Neumarkt 37, der
Formers Kratzſch; Marie Frieda, T. des Zahl Walter Rotermundt mit Chriſtiane Wilhelmine Erbſen, gelbe do

Halleſche

20Gürtler Arwed Hafer, do.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat September 1893.

19 11 Bauchfleiſch do.
19 50 Schweinefl., do.

Ein Läuferſchwein verkauft
Oberaltenburg 13.

Eine 3 jährige Ziege iſt zu
verkaufen

Venenien Nr. 3.

S Melkziegen und 2 halb

125

weißer Aſpirant Klaus Emma Eliſe Marie, Sophie Anna Wellmann, Oberaltenburg 13 Bohnen, do.
T. des Geometers Thiel. Beerbigt: der
Jüngſte S. des Kbnigl. Regier. Hauptkaſſen
Buchhalters Reinhardt.

Stadt. Getauft: Johann Gottfried, S.
des Maurers Frauendorf; Minna Frieda, T.
des Müllers Weidner; Anna Jda, T. des Hob.
Emſel. Beerdigt: der Handarb. Biebach;
der Buchbinder Wendrich; der penſ. Kanzlei
Diätar Dietrich die Ehefrau des Schneiders
Heinze; der dritte S. des Maurers Hoffmann.

Neunmarkt. Getrauet: der Maurer
E. G. Hrober mit Frau A. A. geb. Rabe; der
Schriftſetzer A. F. Buſch mit Frau E. F. P.
geb. Berger. Getauft: Anna Clara, T.
Des Zimmermanns Kops; Jda Charlotte, T.
des Glaſermeiſters Heidrich Beerdigt:
die jüngſte T. des Schneidermeiſters Tzſchöckell.

Altenburg. Getauft: Heinz Hartmann
Veorg, S. des Hauptmanns a. D. von Land f
wüſt; Anna Frieda, T. des Fabrikſchmiedes
Wittig; Franz Karl Richard, S. des Schloſſers
Steger; Karl Albert Paul Oswald Hans, S.
des Poſtſchaffners Degenhardt; Marie Martha,
T. des Kutſchers Witte Marie Emilie Anna
Paula, T. des LandesSecret.-Aſſiſt. Kittler;

ermann Paul Walter, S. des Jngenieurs
trauß. Getrauet: der Schloſſer F.

Wegner mit Frau L. M. geb. Schmieder; der
Vürtler A. W. Rotermundt mit Frau Ch. W
A. geb. Wellmann der Handarb. J. G. Neu
gebauer mit Frau J verw. Mann geb. Häcker

Seerdigt: der Hülfsbahnwärter Kraneis
Der ſüngſte S. des Schmiedemſtrs Dautz.
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Aus Verlobte empfehlen ſich

Frau verw. Bertha Pitzing
geb. Hetzer

Hermann Weber, Lehrer.

Merſeburg, Leipzig,den 8. October 1893.

Sonntag Am 9 Uhr verſchied unſer herzens-liebes Marthchen le v a en
Monaten
Dies zeigt tiefbetrübt an

Guſtav Schmidt und Fratt,
re Dom Nr. 11.de n d Beweiſe der Theilnahme bei
See e unſeres lieben Kindes ſagen

der Schriftſetzer Auguſt Franz Buſch mit Emma
Friederike Pauline Berger, Amtshäuſer 8; der
Handarbeiter Johann Gottlieb Neugebauer mit
der verw. Handarbeiter Mann, Johanne geb.
Häcker, Roſenthal 11.

Geboren: dem Mechaniker Engel ein S.,
weiße Mauer 7; dem Schloſſer Barthel ein
S., Oberaltenburg 27; dem Bahnwärter Müller
ein S., kl. Sixtiſtr. 3; dem Dreher Raspe ein
S., Neumarkt 35; dem Schuhmacher Wunſch
eine T., Steinſtr. 3; dem Lehrer Straßburger
ein S., Weißenfelſer Str. 2; dem Maurer
Lehmann eine T., Kurzeſtr. 12; dem Bäcker
melſter Baumann ein S., Steinſtr. 7; dem
Schuhmacher Rollfink ein S., Friedrichſtr. 10
dem Schneider Schulz ein S., Krautſtr. 6;
dem Handarbeiter Mangold ein S., Neumarkt
derr Schuhmacher Oeckler ein S., Hüter
ſtr. 1 a

Geſtorben: der Hülfsbahnwärter Kraneis,
53 J., Unteraltenburg 4; der Buchbinder
Wendrich, 38 J., ſtädt. Krankenhaus; des
verſt. Proviantsamts Rendanten Eckert T.,
19 J., Clobigkauer Str. 1; der Kanzlei Diätar
a. D. Dietrich, 66 J., Breiteſtr. 3; des
Schneiders Heinze Ehefrau geb. Bierögel, 45
J. Delgrube 6; des Schmiedemſtrs. Dautz
S., 2 J., Hälterſtr. 23: des Maurers Hoff
mann S., 2 J., a. d. Geiſel 2; des Schneidemſtrs.
Tzſchöckell T., I J., Neumarkt 12; des Kgl.
Regier.-Hauptkaſſen-Buchhalters Reinhardt S.,
1 J., Bahnhofſtr. 9.

Nach Mittheilung der Direction der Pro
vinzialHebammen Lehr Anſtalt zu Wittenberg
können Perſonen, welche in derſelben ihre
Entbindung abwarten wollen, vom 15. März
1893 bis Mitte März 1894 und zwar vier
Wochen vor der Niederkunft unentgeltlich
aufgenommen werden.

Merſeburg, den 4. October 1893.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: Haußonvillke, Regierungs Aſſeſſor
Die unter dem Hinterhofe des alten Rath

hauſes befindlichen beiden Keller Nr. II
mit einem Eingange nach der Oelgrube zu,
ſollen vom I. Januar 1894 ab anderweit meiſt
bietend vermiethet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 18. October er.

nachmittags 5 Ahr,
im ſtädtiſchen Baubüreau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können auch vorher im genannten
Bürean eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. October 1893.M. Reinhardt und Fratt. Die Bau Deputation

1

17 67 Salbfleiſch, do. 1
31 Hammelfl., do.

2

Linſen, do.
558) Speck (ger.), do.Kartoffeln, do.

D O b o

jährige Böckchen zu verkaufen

Richtſtroh, do. 5 53 Butter, do.
Lauchſtädter Straße 1.

Krummſtroh do. 4482 Eier, pro Schock 3 94
Merſeburg, den 30. September 1893.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Zienſtag den 10. d.
nachmittags 5 Ahr,

raum, hinterm Exerzierplatz, an Ort und Stelle
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. October 1893.
Die Oeconomie Deputation

des Magiftrats.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoeh dem A. F. vorüttags 10 U verſteigere ich im

Caſino hierſelbſt
1 Sopha, 1 Zleiderſecretair

und 1 Wäſcheſecretair.
Merſeburg, den 9. October 1893.

TWauuelamütz, Gerichtsvollzieher.

SvbolweidenVerkauf,
Der Verkauf der diesjährigen Soolweiden-

Beſtände des Ritterguts Skopau findet
Wontag den 16. 5. W. ſtatt. Anfang 9
Uhr an der Förſterei. Bedingungen im
Termine. Hälfte Anzahlung.

vom Lüllgestwönm, Förſter.

ſoll eine große Pappel (Nutzholz) mit Ab miethen

Zu verkanfen
eine Ziehharmonika und eine Geige
mit Kaſten Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 5, im Hofe links
Kleines Stübchen für einzelne Fran zu ver

Unteraltenburg 24.
Auch ſind daſelbſt eine gute erhaltene Drehbank,

ſowie mehrere Bohre u. Handwerkszeug zu verk.
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche

zu vermiethen und kann ſofort oder zu Neujahr
bezogen werden Unteraltenburg 6.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Roßmarkt Nr. 11.

Eine freundliche Wohnung von 8 St K.
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon u

vermiethen und 1. Januar zu beziehen
gr. Ritterſtraßze 19.

Ein Vogis zu 40 Thlr. zu vermiethen
Friedrichſtraßze 7 II.

Zwei Fami ſten Wohnungen zu 66 Und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalſtr. 13 zu verm.

Ein Logis, von zweien die Wahl, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
Zubehbr, iſt zu vermiethen und Oſtern 1894
zu beziehen Unteraltenburg 39.

Beam er ohne Kinder ſucht in anſtändigem
Hauſe Wohnung im Preiſe von 60 Thlr. pr.
T. April 1894. Off. u A. 100 a. d. Exped.HausVerkauf.

Das Brauhausftrafze 8 belegene, ſich

Zuſtande befindlich, bin Alters und Krankheits
halber geſonnen, zu verkaufen.

Wittwe Becker

gut verzinsliche Hausgrundſtück mit Vorder iſt zum 1. Jan. 1894 zu vermiethen.
und Hintergarten, Alles in gutem baulichen ſichtigung täglich von 10 12 Uhr.

d. Blattes.
Ein größeres Log von zwelen die Wahl

Be
Sand Nr. 9.

Eine Wohnung im Htnterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder I. Januar zu

7 beziehenLeere Kiſten ſind zu verkaufen. CIlobiglkaganen Seragse G.
Gust. Lote Vagla folgen.

halten, iſt ſofort preiswerth zu verkaufen oder
gegen einen leichteren umzutauſchen in der

Bäckerei zu Atzendorf.

Speiſe-Kartoſfeln,
ſehr mehlreich, verkauft im
Einzelnen O. Mlawexatrauut,

Auf ein Bauergut mit 25 Morgen Feld
Ein ſtarker Einſpänner Wagen, gur er in der Nähe von Merſeburg, werden ſofort

Mk. 600,
gleich hinter der Sparkaſſe zu leihen geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl

ar S werden auf gute Hypo-
Ganzen und thek gegen A. o Zinſen zum J. Januar 1894

zu leihen geſucht. Geiſt. Off. bitte u. E.
gr. Ritterſtraße 19. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



Weiſtenfelſer Straße 14 iſt eine Woh
nung, 2 St., Kammer, Küche, Waſſerleitung,
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.

Die von Herrn Kaufmann F.
A. Matto ſeit 12 Jahren inne
gehabte Wohnung und der Ver
kanfsladen Roßmarkt 5 iſt zu
vermiethen und 1. Jannar 1394
zu beziehen. J. Bichtler.

Gotthardtsſtraße 33
iſt die I. Etage zu vermiethen und 1. Januar
oder oder ſpäter zu beziehen.

TWarterre Wohnung Saalſtr. und
Fiſcherſtr.-Ecke, 2 Stuben, eine große Kammer,
ſchöne Küche und Torfgelaß, kann ſofort oder
zu Neujahr bezogen werden. Näheres

Saalſtraßze 9.
Oherbreitestw. 4 iſt die Man

ſarden-Wohnung, beſtehend aus 1 St.
K., K. uebſt Zubehör, zu vermiethen
und 1. Jannar 1894 zu beziehen. Preis
40 Thlr.

Eine Wohnnng, beſtehend aus 2 Stuben,
1 Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 25.
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren

Zimmern, Kammer, Küche, Badeſtube und Zu
behör, ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Preis 60 Thlr., zu ver
miethen und I. Januar 1894 zu beziehen

Moltkeſtraßze
TWeißenſelſer Straße Nr. 20 iſt die
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt.

Wohnungs Vermiethung.
Eine in der Marieuftr. Ia., 2 Treppen

hoch, belegene Wohnung von 3 Stuben, 3
Kammern, Küche c. iſt ſofort oder 1. Januar
1894 zu vermiethen durch Carl im
NAeiselh, am Neumarktsthor I.

Zu vermiethen
Poſtſtraße 7 zum 1. April eine Parterre
Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern, 1 Alkoven,
Küche, Kammer, Keller u. ſonſtigem Zubehör.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
arkt Nr. 16.

AMöblirte Stube
ſofort zu vermiethen Friedrichſtraße 7.
Finfach möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schmaleftr. 5, parterre.

Möblirte Stube zu vermiethen
Menuſchauer Straße 6.

Wäſche zum Waſchen
und Plätten

wird angenommen und ſauber ausgeführt von

Frau W. Franke,
Breiteſtrafze 17 I.

Veinste Tafelbutter,
Vollmileh und Magermileh,
Buttermileh, täglich friſch,

m Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Volkere e
Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und süsse Sahme,

Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.,MarzKägse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.
dicke BIilch in Satten

2 e e Pf.ſieDampfmol lerei Merſeburg.

Carl Rauch.
Amtshäuſer S a. Markt 28.

m

Neues Special-
Rester-Geschäft.
Vorzügliche Kleiderstoffe

fär Herbst u. Wintersaison in diyersen

Qualitäten u. es en enMurgsterm, schwarze glatte und ge-
musterte Cachemitrwes empfiehlt
zu sehr preiswerthema Einkauf

Hechwig Kostorz,
Weisse Mauer I6 I.

S ſ. Petroleum
das Liter I Pf.empfiehlt Lüitzlcemeal ort

Markt 16.
Sahnenbonbom,

Pralime
Wpfiehlt u mGustav Schönberger jun.

Ein Cord Pantofel verloren.
Abzugeben Markt 7 im Hofe.

Oberhemden, Wachthemden, Kragen, Manschettem,
ShlIipse u. Cravattem, Vorhemdehem, Serviteurs.

i Gummi Wäsche.

m

J Aclolt e Merseburg.

9
J Nur wirklich m gune s Ringen

kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter gewinn r fachmänniſcher Garantie

Nähmaſchinen Jperial Geſchäft

von Baar, Markt Nr. 3.
S Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wällsg und
gruut ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner n ſcheren habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark

Stahlpüge mit gold. MedaiIIe.
Die besten g. U. Kl. DBreisehagrpfliülge zu Tauſenden im Gebrauch lieferte

unter andern Andreſſen an folgende Herren
15 Stek. Ob.Amtm. Behrendt, Resen. 10 Stek. Amtsrath Sauberlich, Gerlebogk.

6 Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Stck. Rittergutsbeſ. Säuberlich, Gröbzig.
14 Rittmſtr. Hertwig, Gosek. 66 G. Schreiber Sohn, Nordhausen.
12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz. 40 Rittergutsbeſ. v. Vnrugk, Melpin.
14 Dom.Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob.-Amt. Wahnschaffe, Warsleben.

St S Sws auf Wunſch ohne Hebelketten mit pat. selbstthätigen Kastenregulator.
Breitsämaschinenm.

Locomobilen, Gas- und Petrolmotorem.
Dame Dres el. Stiften- und Breitdresch-System von 2500 MK. an.

Dampfgöpel von 1600 än.
Göpel Dres el. Stift und Breitdrescher.

Kartoſſelgraber
bewährte Construction mit guten Referenzen.

Schrotmühlem 75, 120, 140, 225, 315, 8350.
Beld Walzen Wggem.

Häcksel-Rüben-Schneider, Kartoffelguetschen, Pumpen-, Vieh- und Last-Wagen,
Getreidereinigungsmaschinen, Trieure, etc. liefert in bekannter, guter Aus-

führung, giebt event. auf Probe.

A. TSind auch gebraucht vorhanden.
Halle a, S.

Rothe Kreuze otterie,.
Ziehung 25. bis 27. October.

c Hauptgewinne 50000 Mic, 20000 Mk. 15000 Mk

10000 Mark an. 6023 Gewimme,Originallooſe Mark 3, Antheile I Mk. 75 Pf. 17 Mk. 1Mk., 9 Mk.
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra

Leo s ewlümn W.e n 71. eReceller Ams verkauf.
Die Reſtheſtände von Sommer- BuceksekKiämns (Beige,

Satin, Cheviot) verkaufe, um Platz zu gewinnen, zu und unterm
Selbſtkoſtenpreis aus.

Anfertigung der Harderobe im Hauſe.
A. Glütmnthher, Markt Nr. 16.

Parterre- Wohnung
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Boden, Keller
raum, Corridor, Waſſerleitung, iſt zu verm.
und kann Oſtern 1894 oder früher bezogen
werden Steinſtraſze 5.

s a uv
uoslead tag L ne jogs lmmv z

züolroag uslbiyrg
ne «usll v uszuolplobsnoſ ſag n? 331 a

a n gar all n rn re Sia alpuzzutuivlalnvzaag aqvblnvsjlpplag) aslpujeunv usbogz

Je
ſ[Raumeyers Schter
Dr. Bergelt's Magenhbitter
iſt das angenehmſte und wirkſamſte
Getränk, Magen und Verdauunng zuſtärken und den Körper geſund zu er

halten. (La. 3060.)Zu haben bei Otto Schauer

Kindernührzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger j un
Nürnberger Spiehwaaren!
Puppen, Schmuck u. Kurzwaaren, Gebrauchs
und Juxartitel, Chriſtbaumſchmuck. Größte
Auswahl von Neuheiten in 10 u. 50 Pf. Ar
tikeln. Preisliſte frei, nur für Wlederverkauf!

Friedr. Ganzeumüller in Nürnberg.
offerirt im Einzelnen (imHolzp antoſfeln Dutzend billiger) auch werden

alte Stiefelſchäfte in Zahlung genommen.
W. Alhreceht, Oberaltenburg 13.

Speiſekartoffeln,S und e e liefere
per Centner Mk. 2.— frei HauMel. I lauss.

An einem

e Schreibeurſusan hüte sich vor Nachahmungen. W ſich noch einige (Erwachſene) wette

Näheres Welnmbewg, oberes Haus.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und abe.
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebend
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſa
Dank gründlich geheilt, und zwar durchdas in der Schrift „Die Flechten verordne
billige Heilverfahren.

Dorkmund, 7. Juli 1892. Frau Heike
Zu beziehen 41 Mk. durch Ed. Padb
VerlagsBuchhandlung, Dortmund. erg

la un enmuma ins à Pfd. 359 P
(bei Abnahme von 10 Pfd. à Pfd. 20 Pf.)

ſowie sSehömen Sauer on und gig
Kochemdelüilsemſfriüehte empfiehlt

Wrüederike Vogel,
Roſzmarkt Nr. 9.

Mittwoch auf dem Wochenmarkſe
friſch eintreffend in Eis verpackt;
Schellfiſch, Cablian, Schollen,

Ferner empfehle Cappelſche und Kieler
Bücklinge, geräucherten r See
lachs, Aale, Lachsheringe u. dgl.

Adolf Schmieder
aus Halle a/S.

Friſch eingetroffen
Swosse Sendung

echter Limburger Käſe

S Pfund 50 f.
WilIſale

der Soll ind iſhen VutterCompagut

Oelgrabe Nr. T.

st. olIIämdisehe Sägs sah
Taſel-FlIevgawime kauft man

Oelgrube Nr. 7.Auf a geformt in d. Stücke zu

Der neue Curſus
für Hand und Kunſtarbeiten, ſowie ein
neuer Wäſche und Kleidereurſus beginnt

am 16. Oetober
Anmeldungen vom 9. October an er

erbeten. Eliſe Naumann,
Lauchſtädter Str. Nr. 14 II.

Schöneberg s Reſtauration

Morgen, Mittwoch, Abend

G Salzknochen,.
Suche für m. Colonial Geſchäft einen

freumdlſehenm u. eiss gen Bur-
sehenm für nur leichte Arbeit. (H. 54472

W. Mag elke, Halle a, S,

Ein Schuhmacher
findet dauernde Beſchäftigung beim

Schuhmacher Ramnew, Fraukleben,

Kräftiger Arbeitsburſche
ſofort geſucht. Wagner e Wüitte,

Halleſche Straße 35.

Auſwartung.
Geſucht ſogleich ein nicht zu junges

Mädchen als Auſwartung für den ganzen T
im Fiſchladen, kleine Ritterſtraße 2

Geithbte Wo erimnmen
werden geſucht

Lauchſtädter Straßze 6 parterre
Wegen Verheirathung meines Frig

Mädchens ſuche zum 1. Januar 1894 m
älteres, erfahrenes Mädchen für Küche und
Haus mit guten Zeugniſſen

Frau Lü ma Göpel,
Halleſche Str. 10.Ein goldener Kleimmer gefunden. en. W

zuholen Weiſzenfelſer Strafe 14
Höchſte und niedrigſte Mark ipreſſe

vom 1. bis mit 7. October 1898
16, bis 14,10 Mk.Weizen, pr. 100 Kl.Roggen, do. 14 20 bis 18 20

Gerſte, do. 20 bis u
Hafer, do. 19 bisErbſen, do. 30 bis 18,e do. 44 bis 18,
Bohnen, do. W bis 16,Hartoffeln, do. 5 bis 80
re (von der Keule),o Kilo 1,40 bis nBau ſleiſch pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweineſleiſch, do.

Schöpſenfleiſch, do. 1/30 bis d
Kalbfleiſch, do. 1/30 bis 120
Butter, do 2/60 bis 240
Eier, pro Schock 4/80 bis I
Heu, pro 100 Kilo bis 850Stroh, do. 5/50 bis 5,WMarktpreis der Ferten

in der Woche
vom 1. bis mit 7. Oetober 1893

pro Stück 9, Mk. bis 13 Mk.
Hierzet eine Beilage
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Betlage zu Nr. 200 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. October 1893.

Volkswirthſchaftliches.
Die Jnvalidenkaſſe des Verbandes

der deutſchen Gewerkvereine iſt nach
mehriger Beendigung der bereits 1889 beſchloſſenen

Die KaſſeLiquibation endgiltig aufgelöſt worden.
hatte bis zur Liquibation an Jnvalidenrente 490 000
MNk., an Kapitalabfinvungen 60 000 Mk. und Kur
koſten zur Wiederherſtellung der Erwerbsfähigkeit 7500

Die Auflöſung iſt bekanntlich erfolgt,Mk. gezahlt.
weil die Kaſſe nur bet einer Erhöhung der Beiträge
von 66?73 pCt. leiſtungéfähig geweſen wäre. Von
dem zu Beginn der Liquidation vorhandenen Ver
mögen von 230000 Mk. find an die etwa 2000
Mitglieber 178434 Mk. d. h. 76 pCt. der einge auf der Lokomotive von Meiningen bis hierher ge
zahlten Beiträge zurückgezahlt worden.

X Die Streikexzeſſe der ausſtändigen

dehnung erfahren.

die Orte in der Nähe der Kohlengruben und bedrohen
die weiterarbeitenden Bergleute. Die Directoren der
Bergwerke erſuchten den Kriegsminiſter um die ſo
fortige Entſendung von Truppen. Nach einer Mel
bung der Brüſſeler „Indépendance belge“ wurden
zwei Schwadronen Kavallerie nach Chatelineau abge
ſchickt.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 8. Oct. Unſere Strafkammer be

ſchäftigte ſich in ihrer letzten Verſammlung mit 2
Perſonen, welche, in ihrem Treiben zwar ſehr ver
ſchieden, mit dem Strafgeſetz fortwährend in Conflict
gelebt haben. Der eine, der 20 jährige Schreiber
Max Lerche genannt Koske von hier, wegen
ſchweren Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtraft, war
geſtändig, den Einbruch in das hieſige Landrathsamt
in der Nacht zum 12. November v. J. verübt zu
haben. Als Beute ſielen ihm zu 360 Mk. und 8
Paßformulare, die ſchließlich zum Verräther wurden.

Lerche, welcher einarmig iſt, hat vor drei Jahren ſchon
einen ganz gleichen Diebſtahl im hieſtgen Lanbrathsamt
vollzogen und bei den Rechtsanwälten Lewin und
Lehmann in Berlin in gleicher Weiſe operirt. Er
wurde jetzt mit 1 Jahr Zuchthaus Zuſatzſtrafe bedacht

Als würdiges Seitenſtück zu dem vorgenannten
jugendlichen Verbrecher erſchien auf der Anklagebank
der 50 Jahre alte Agent bezw. Heirathsvermittler
Auguſt Saſſe aus Beeſedau bei Alsleben, vielfach
mit Zuchthaus vorbeſtraft. Derſelbe inſerirte in aus
wärtigen angeſehenen Zeitungen Heirathsangebote, die,
wie ſich aus den Verhandlungen ergab, auf Schwindel
beruhten. Jm vorliegenden Falle fiel ein junger
Kaufmann aus Magdeburg hinein, der um verſchiedenes
Kleingeld erleichtert wurde. Saſſe wollte nicht aus
Eigennutz, ſondern aus reiner Nächſtenliebe ſo ge
handelt haben, was ihm indeß Niemand glaubte. Der
Staatsanwalt beantragte gegen dieſen Menſchenfreund
die Kleinigkeit von 3 Jahren. Der Gerichtshof ſetzte
das Urtheil bis zum 12. d. M. aus.

Halle, 7. Oct. Heute ſtand vor der IV. Civil
kammer des hieſigen Landgerichts der ſtebente Termin
in dem Millionen Prozeſſe der Erben der Grafen
von Mansfeld wider den Preußiſchen Staat, auf
Rechnungslegung des ſeit 1787 verwalteten großen
Vermögens an. Es wurde mündlich verhandelt und
beſchloſſen, alte Akten der Grafen Mansfeld, die in
Eisleben liegen, vorzulegen.

Ueber die Durchfahrt des Fürſten Bis
warck durch Eiſenach anläßlich ſeiner Rückreiſe
von Kiſſingen nach Friedrichsruh am Sonnabend,
7. October, läßt ſich die Mgd. Ztg. aus Eiſenach
berichten: Am 28. Juli haben wir Fürſt Bismarck
auf ſeiner Fahrt nach Kiſſingen und heute wieder auf
ſeiner Rückkehr nach Friedrichsruh aus nächſter Nähe
hier zu ſehen Gelegenheit gehabt, und wenn auch
innerhalb dieſer zehn Wochen eine ſchwere Erkrankung
des Fürſten liegt, ſo müſſen wir doch bekennen, daß
ſein Ausſehen auch heute noch als ein gutes
und nach den jüngſten beängſtigenden Gerüchten ſogar
als ein überraſchend gutes bezeichnet werden
kann ſein Geſicht iſt weder verfallen, noch iſt es
kleiner geworden. Bei der Einfahrt des Sonder
zuges um 2 Uhr 40 Minuten ſaß Fürſt Bismarck
Unbedeckten Hauptes in halb liegender Stellung
und die Beine umbettet am Fenſter, durch einen
Vorhang ein wenig verdeckt. Die ergangene
Mahnung beachtend, hatte ſich nur wenig Publikum
auf dem von ver Polizei ſtark beſetzten Bahnhof ein
gefunden. Der Wagen des Fürſten war mit
Kränzen, Guirlanden und Blumenſträußen reich ge
ſchmuckt. Sobald der Zug hielt, ſtieg Profeſſor
Schwenninger aus, um Depeſchen abzugeben. Jm
Namen des Großherzogs begab ſich der Bezirksdirector
Dr. EuckenAddenhauſen in den Wagen zur Be
grüßung der Fürſtin und des Fuürſten, welche beide

nun

Bergarbeiter in Belgien haben eine weitere Aus deſſen Stelle. e

Jm Bezirk von Charleroi, wo die
Zahl der Ausſtändigen auf 17000 geſtiegen iſt,
rotten ſich die Ausſtändigen zuſammen, durchziehen

z Sr. königlichen Hoheit ihren herzlichen Dank ent
bieten ließen. Hiernach wurde ein in ver hieſigen
Bahnhofswirthſchaft bereitetes Eſſen in den Wagen

gereicht. Einige Damen ſpendeten ſchöne Blumen
ſträuße da erhob ſtch Fürſt Bismarck und ging ohne

eine Unterſtützung in einen anderen Wagen und trat
an das offene Fenſter heller Jubel begrüßte ihn

und er dankte wie ſonſt er hielt das Haupt auf
recht; er ſchritt dann wieder nach ſeinem Seſſel, und

nachdem er hier Platz genommen, wurde die Fahrt
gen Bebra fortgeſetzt. Auf eine an Profeſſor

finden erfolgte die flüchtige Antwort: „Es geht.“
Der Director der Werrabahn hatte den Sonderzug

J leitet; dann trat ein höherer Stagtsbahnbeamter an

Locealnachrichten.
Merſeburg, den 10. October 1893.

Jn Berlin iſt am Sonnabend Nachmittag der
hier in weiten Kreiſen bekannte ehemalige Kommandeur
des 12. HuſarenRegiments, jetzige General der
Kavallerie und General Adjutant Sr. Majeſtät des

3. Armeecorps, aus dieſem Leben geſchieden
Ein für Vereine beachtenswerthes Erkenntniß

hat das Ober Verwaltungsgericht gefällt. Nach dem
ſelben dürfen die Sitzungen von Vereinen
irgend welcher Art in Wirthſchaftslokalen nicht länger
als bis zum Beginn ver Polizeiſtunde des betreffen
den Lokals dauern

Zum Statut der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
am 29. October 1890 und am 23. Februar 1893
ein I. Nachtrag beſchloſſen worden, welchem die
Genehmigung des Reichsverſtcherungsamts unter dem
11. v. M. ertheilt worden iſt.

Stück 40 vom 7. October 1893, veröffentlicht worden.
Geſtern früh bedeckte ein ſo dichter Nebel

unſere Gegend, daß man kaum 10 Schritte weit
ſehen konnte. Der höher ſteigenden Sonne leiſteten
die Dunſtwolken jedoch nicht lange Widerſtand. Von
dem von Prof. Falb für den 9. d. angekündigten
kritiſchen Tage war bei uns nichts zu ſpüren
der vorgeſtrige Sonntag zeichnete ſich durch pracht

graden aus. Jnfolgedeſſen waren ſämmtliche Pro
menadenwege und Chauſſeen von Spaziergängern
belebt und die Reſtaurationen der Umgegend erfreuten
ſich eines ungemein zahlreichen Beſuchs.

Chevalier Stuart Cumberland, der
berühmte engliſche Gedankenleſer kehrt ſoeben von
ſeiner zweiten großen Reiſe um die Welt zurück.
Dieſer geniale Meiſter auf dem Gebiete des Ge
dankenleſens hatte Gelegenheit mit faſt allen ge
krönten Häuptern der Welt ſeine phänomenglen Ex
perimente auszuführen, und erſt kürzlich bewies er
wieder ſeine glänzende Meiſterſchaft in einer Svirée,
die er im Schloß Ludwigsburg bei Stuttgart gab,
wo der König v. Württemberg Cumberland in An
erkennung ſeiner großartigen Leiſtungen zum Ritter
des Friedrichskreuzes des Württembergiſchen Hauſes
ernannte. Wohl ſelten iſt einem einzelnen Manne
ſo die Gelegenheit geboten worden, gewiſſermaßen in

es vergönnt, die Gedanken des Czaren zu leſen. Die
Könige von Dänemark, Griechenland, Rumänien, der
Khedive von Aegypten dienten ihm als Verſuchsob

gleichem großen Erfolge experimentirt. Jntexeſſantere
Tagebücher wie diejenigen Cumberlands giebt es
wenige. Wir machen beim durchleſen deſſelben, ſelbſt
eine Reiſe um die Welt. Seine Empfänger bei den
indiſchen Rajahs, ſeine großen, unter freiem Himmel
in China veranſtalteten Meetings zählen zu den ori
ginellſten, welche je ſtattgefunden haben. Nach langer
Abweſenheit vom Continent, werden wir nun Ge
legenheit haben, perſönlich die Kunſt des Gedanken
leſers zu beobachten. In der hierſelbſt am Dienſtag
den 24, d. M. in der „Reichskrone“ ſtattfinden
den Soirée wird er ſeine glänzenden Leiſtungen be
weiſen, und iſt es zweifellos, daß er auch hier den
gewohnten großen Erfolg ſinden wird.

Ba nern Verein
für Merſeburg d Nmgegesd.

Jm „DTivoli“ tagte am Sonntag Nachmittag der
Bauern Verein für Merſeburg und Um
gegen d unter ſeinem Vorſttzenden, Herrn Gutsbeſttzer
Forſt er Creypau. Derſelbe eröffnete die Verſamm

Schwenninger gerichtete Frage über des Fürſten Be

Kaiſers, von Verſen, kommandirender General des

Sachſen iſt von den Genoſſenſchafts Verſammlungen

Derſelbe iſt in einer
Anlage zum Amtsblatt der Kgl. Regierung hierſelbſt,

Auch

volles Wetter mit außergewöhnlich hohen Wärme

direkte Beziehung zu den Monaſeben dieſer Erde
zu treten, wie dem Chevalier Cumberland. Jhm war

jecte, Und wie die vielfachen hohen Ordensverlethungen
am beſten beweiſen, hat Cumberland überall mit

S lung gegen 4 Uhr mit einer Begrüßung der er

ſchienenen Mitglieder und ertheilte ſodann demSchiiftführer, Herrn Rentier Teichmann, zur Ver

leſung des Protokolls der vorigen Verſammlung das
Wort. Jm Anſchluß hieran machte der Vorſtthzende
die Mittheilung, daß die projectirte Stallſchau üben
bas von den Vereinsmitgliedern angekaufte und ge
züchtete Simmenthaler Vieh für dieſes Jahr abgelehnt
worden und daß auch die geplante Sommerreiſe des
Vereins infolge mangelnder Theilnahme diesmal
unterblieben ſei. Seitens des Schriftführers wurd
noch erwähnt, daß Herr Departements Thierarg!
Oemler die vom Verein beſchloſſene Petition wegen
Entſchädigung von Vieh Verluſten durch Milzbrant
n befürwortet und deren Abſendung angerather

abe.

Zu den Generalien übergehend, verlas der
Vorſitzende zunächſt ein Schreiben des königl. Land
raths hierſelbſt, betr. die Bekämpfung der Futter
noth und die Vermittelung des Ankaufs von Futter
mitteln durch die Ldw. Hauptgenoſſenſchaft in Berlin.

Ein zweites Schreiben des königl. Landraths hier
ſelbſt betrifft den Hauſirhandel mit Schweinen

der als eine der Haupturſachen der weiteren Bern
breitung der Maul und Klauenſeuche angeſehen wirl

und deshalb ſcharfen Beſchränkungen unterworfen werde
ſoll, falls die Gutachten der landw. Vereine ſich in
dieſem Sinne äußern. Hervorgehoben wurde den
gegenüber, daß nicht der Hauftrhandel mit Schweinen

ſondern das von den Vichhändlern eingeführte aus
ländiſche Rindvieh die Seuche ins Land bringe
Ein Schreiben des Landwirthſchaftlichen Central
vereins unſerer Provinz betrifft ebenfalls die Futter
noth und macht Vorſchläge zur Anſammlun
von Reſerven durch Laubwellen 2c. Jn einen
zweiten Schreiben des Landw. Centralvereins wir
als Redner über Viehfütterung unter Berückſtchtigun
der Futternoth Herr Dr. Fiſcher Halle empfohlen

Eine Einladung zur Feier des 50fährigel
Beſtehens des Landw. Centralverein
unſerer Provinz am 25. und 26. d. M. macht gleich
zeitig Mittheilungen über das für die Feſttage auf

geſtellte Programm und fordert den Verein auf, di
theilnehmenden Mitglieder behufs Ausſtellung vo
Feſtkarten namhaft zu machen. Es meldeten ſich zu

Theilnahme die Herren M. Hetzer Merſeburg, O
Walbe und Th. BergnerBraunsdorf, Arnold
Gr. Kayna, HechtOberbeung und H. Burkhard

Das Herbſtvergnügen des Vereins ſoll in
nächſten Monat in derſelben Weiſe wie im Vorjahr

mit Theater und Ball gefeiert werden. Zwe
Vereins mitglieder wurden auf Grund de
Statuts ausgeſchloſſen.

Jn Bezug auf den in Ausſtcht geſtellten Vortra
über Anpflanzung und Verwerthung ver
ſchiedener Apfel- und Birnenſorten theill
der Vorſitzende mit, daß der Referent, Herr Müller
Leiter des Muſtergartens zu Diemitz, durch ander
weite Verpflichtungen abgehalten worden ſei, heute hie

zu erſcheinen. Wie Herr Förſter weiter ausführt
handelte es ſich bei dieſem Vortrage um die Anregun
zur Gründung einer Obſtbauſection, die ſie

corporagtiv an den Bauernverein anſchließen ſoll
Mitglieder dieſer Section brauchen nicht Mitgliede
des Bauernvereins zu ſein letzterer hat jedoch für di
richtige Verwendung event. gewährter Subventionel
gus Staats und Provinzialmitteln die Verantwortun
zu tragen. Seitens des Herrn Teichmann wurd
die Gründung einer Obſtbauſection warm empfohle
und im Anſchluß hieran über Obſtverwerthung ge
ſprochen, die ſich gerade in dieſem Jahre noch rech
mangelhaft erweiſe. Für die Obſtpreſſe des Verein
wurde vom Redner eine feſte Station gewünſcht, i

der gleichzeitig das Auspreſſen der Aepfel c. beſorge
werden müßte. Herr Director Glaß ſprach ebenfall
für die Gründung einer Obſtbauſection, der dan

alles Weitere in dieſer Angelegenheit überlaſſen bleibe
müſſe. Redner bemerkte noch, daß es jedenfalls nich

leicht ſein werde, für dieſe Preßſtation eine paſſent
Perſönlichkeit mit den erforderlichen Keller un
ſonſtigen Räumlichkeiten zu finden, indeß müſſe de
Verſuch jedenfalls gemacht werden.

Der Vorſitzende verwies weiterhin auf eine vor
Herrn Oekonom Elbe Merſeburg überreichte 2 Pfun

ſchwere Kartoffel (Magnum bonum) und bemerkte, da
die Landwirthe mit der diesfährigen Kartoffelern
recht zufrieden ſeien. Herr Elſte Merſeburg hat
mehrere Proben edler Birnenſorten aus ſeinem Garte
ausgeſtellt und erntete damit allſeitige Anerkennun
Herr Teichmann regte bei dieſer Gelegenheit de
Gedanken an eine vielleicht im nächſten Jahre zu vei
anſtaltende Ausſtellung landwirthſchaftlicher Erzeugniſ
an. Seitens eines Mitgliedes in Göhlitzſch war di
Anfrage geſtellt, ob der Verein nicht beabſichtige, ein
vom Centralverein angebotene Maſchine zur Her
ſtellung von Holzwolle zu erwerben und de
an Streumangel leidenden Mitgliedern zur Verfügun
zu ſtellen. Nach mehrſeitiger Befürwortung wurt



den die Angelegenheit im Sinneſenden geſagt di en an der Cholera geſtorben. Jn Livorno ſind am letzten
Donnerstag 5 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle

Hierauf erhielt Herr Director Glaß das Wort
des geſtellten Antrages zu vermitteln.

zu einem Vortrage über den Brand des Weizenst
Rebner verbreitete ſich in ſeiner eigenen, höchſt in.
ſtructiven und feſſelnden Weiſe über Namen, Kenn
zeichen, Wirkung Fortpflanzung und Nachtheile dieſer Das Quantum wird auf mindeſtens 2 Millionen Hektoliter
gefährlichen Weizenkrankheit, die in neuerer Zeit glück
licherweiſe infolge fortgeſetzter energiſcher Bekämpfung
in weit geringerem Umfange auftritt, als vor
Jahren. Beſonders betont wurde von dem Herrn
Vortragenden, daß der Brand auch durch Stalldünger
auf den Acker gebracht werden kann und darum bei
der Verwendung des Strohes von brandigem Weizen
große Vorſicht obwalten müſſe.
Behandlung fand noch die Frage: Wie ſchützt
man ſich gegen Weizenbrand? Rebner ver
wies bei der Beantwortung derſelben auf die theils
allgemein bekannten und bewährten Mittel Miſtjauche
und Staubkalk, hob aber als zuverläſſtgftes Gegenmittel
das Beizen mit verdünntem Kupfervitriol hervor (auf
5 Neuſcheffel 1 Pfd. Kupfervitriol). Letzterer muß
in kochendem Waſſer aufgelöſt und dann in kaltes
Waſſer geſchüttet werden, in welchem man den Saat
weizen 12——14 Stunden lang beläßt. Nach ſeiner
Entfernung aus dem Vitriolbade iſt ein Ueberbrauſen
mit Kalkmilch erforderlich, worauf die Körner gut ge
trocknet und dann erſt ausgeſät werden. An Stelle
des Kupfervitriols kann auch Schwefelſäure benutzt
werden, was ſich jedoch mit Rückſtcht auf die Ge
fährlichkeit derſelben nicht empfiehlt. Etwa übrig
bleibender gebeizter Weizen darf weder gemahlen noch
verfüttert werden. Auch das mit Brandſporen be
haftete Stroh eignet ſich nicht zu Futterzwecken und
darf deshalb nicht als Streu benutzt, am aller
wenigſten aber als Dünger auf ein Weizenfeld ge
bracht werden.

Nach Schluß des mit lebhaftem Beifall aufge
nommenen Vortrages ſtatteten die Zuhörer Herrn
Director Glaß durch Erheben von den Sitzen noch
ihren beſonderen Dank ab. Der Vorſitzende ſchloß
hierauf die Verſammlung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
s Freyburg, 8. Oct. Die Reblausſeuche

hat ſich namentlich in der beſten Lage des Unſtrut
thales, den Schweigenbergen, in einer Weiſe
ausgebreitet, daß an eine vollſtändige Austilgung der
ſelben nicht mehr gedacht werden kann. Auf Veran
laſſung der kgl. Regierung ſollen deshalb, wie die
Hall. Ztg. berichtet, Verſuche mit amerikaniſchen Reb
ſorten, welche erfahrungsmäßig durch die Reblaus
nicht zu Grunde gehen, gemacht werden. Zu dieſem
Zwecke wird jetzt am weſtlichen Fuße des Zſcheiplitzer
Berges eine Rebſchule angelegt. Ferner iſt auf
dem Grundſtück des Kunſt und Handelsgärtners
Heinicke in der Schweigenberger Straße eine Reben
Veredlungsanſtalt eingerichtet, welche dazu dient, die
heimiſchen Rebſorten auf aus amerikaniſchen Reben
gebildete Unterlagen zu Pfropfen. Dieſe Verſuche
haben in Frankreich und Oeſterreich durchaus günſtige
Ergebniſſe geliefert. Bei ver geſtern ſtattgehabten
Zwangsverſteigerung der „Freyburger Mühlenwerke,
Commanditgeſellſchaft auf Aktien“, gab Herr Bankier
E. Kürbitz Naumburg das Höchſtgebot mit 320 000
Mk. ab. Die Hypothekenſchulden betragen 500 000
Mark.

(Aus vergangener Zeit.) Am 10. Oetober
1793 erklärte ſich der Convent in Permanenz, d. h.

die bislang noch immer proviſoriſche Regierung er
klärte ſich als eine ſtändige. Es blieb ihr, wenn ſte
ſich überhaupt und auch nur für einige Zeit erhalten
wollte, gar nichts anderes übrig. Wie in allen
Revolutionen galt auch hier nicht mehr das Recht,
ſondern die Gewalt und wer dieſelbe beſaß, mußte
ſie ausnutzen, wollte er ſich oben erhalten. Von
dieſem Geſichtspunkte aus muß man die terroriſtiſchen
Schandthaten betrachten denn ein Robespierre und
Genoſſen mordeten nicht aus reiner Bosheit und zum
Vergnügen, ſondern weil ſte mußten, um ſich ſelbſt
zu erhalten.

eoSeSèS eBermtſeché es
(Zur Choleragefahr) meldet der „Reichsanzeiger“

vom Sonnabend außer den bereits gemeldeten zwei Cholera
fällen an Bord des ſchwediſchen Dampfers „Hjalmar“ in
Kiel eine Erkrankung in Stettin und einen von dort nach
Alkdamm verſchleppten Krankheitsfall, der tödtlich verlaufen
iſt. Auf dem in Kiel in Quarantäne befindlichen ſchwediſchen
Dampfer „Hjalmar“ iſt übrigens noch ein Maſchiniſt an
Cholera erkrankt. Die geſammte Mannſchaft iſt zur Be
obachtung in den Baracken der Quarantäneſtation unter
gebracht worden. Der neueſte amtliche ruſſiſche Cholera
bericht weiſt mit 1596 Erkrankungen und 685 Todesfällen
eine langſame Abnahme der Epidemie auf. In der Stadt
Petersburg ſind vom 3. bis 5. Oetober noch 106 Perſonen
erkrankt und 38 geſtorben in Moskau erkrankten vom 24,
bis 30. September 20 Perſonen, 6 ſtarben; in Kronſtadt
in gleicher Zeit 86 bezw. 30, in Warſchau 3 bezw. 0,
In den Gouvernements kamen in derſelben Zeit in Lomſha
die meiſten Cholerafälle vor, 445 Erkrankungen und 211

Eine eingehende

vorgekommen; in Palermo 30 Erkrankungen und 21
Todesfälle

(Die Weinernte in ElſaßLothringen) über
trifft einem Telegramm aus Straßburg zufolge bei vorzüg

licher Qualität die erwartete Menge theilweiſe bedeutend.

geſchätzt, der Werth auf mindeſtens 70 Millionen Mark.
(Die Leiche eines Studenten) aus Berlin,

Namens Guſtav Witte, iſt am Freitag im Schlachtenſee ge
funden worden.

Eine franzöſiſche Checkfälſcherbande), welche

(Ein Attentat) fand, wie der „DünaZtg.“ aus
Mitau gemeldet wird, am letzten SeptemberSonntag in der
Sahten' ſchen Kirche gegen den als Letteforſcher bekannten
Paſtor Bielenſtein ſtatt. Als der Gottesdienſt begonnen

vorgefunden. Als der General wahrnahm, daß ſein Gegner
noch aufrecht ſtehen blieb, erhob er nochmals den Revolver,

und Paſtor E. Vielenſtein am Altar das Vaterunſer betete,
ertönte plötzlich ein Schuß. Die Kugel, die dem Paſtor be

Revolver auf den Paſtor anlegte, verſagte der Schuß zugleich

rauf dieſer die Waffe dem Paſtor Bielenſtein vor die Füße
ſchleuderte. Der Ergriffene, C. Lerche mit Namen, ließ ſich
ohne Widerſtand in das Gemeindehaus abführen, von wo er
nach Tuckum ins Unterſuchungsgefängniß gebracht worden iſt.
In ſeiner Taſche fand ſich außer einer Brille auch ein Raſitr
meſſer. Lerche iſt ſchon einmal wegen eines Schuſſes, den
er durch ein Fenſter auf den Dr. Jenſen in Mitau richtete
vom Mitauſchen Bezirksgericht, das die geiſtige Zurechnungs
fähigkeit annahm, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Als nach der Wahl des Paſtors E. Bielenſtein
nach Sahten ſich eine Bewegung gegen den Erwählten aus
breitete, that ſich auch C. Lerche in lärmender Weiſe dabei
hervor.

(Von einer verheerenden Feuersbrunſt)
wurde zu Berlin in der Nacht zum Sonntag die Schwarz
kopffſche Maſchinenfabrik heimgeſucht. Das große Modell
Lagerhaus des ſogenannten „neuen Werks“ in der Ackerſtraße
96 iſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden.

(Unglücksfall.) Bei den kürzlich beendigten Schieß
übungen der GardeFußartillerie in Jüterbog ereignete ſich
ein gräßlicher Unglücksfall. Am Schluß einer jedesmaligen
Uebung wird immer ein ſogenannter Waſſerſchuß abgefeuert,
der die Reinigung des Geſchützrohrs fördert. Als ein
Kanonier der 7. Compagnie gerade beſchäftigt war, von der
Brüſtung aus das Waſſer in den Lauf zu ſchütten, ging der
mit einer Kartuſche geladene Schuß los. Der Mann wurde
in Stücke geriſſen

g. (Hinrichtung.) Breslau, 7. October. Heute
früh 6 Uhr iſt Vicefeldwebel Thiem vom 10. Jnf.-Reg.
wegen Ermordung ſeiner Braut durch den Scharf
richter Reindel hingerichtet worden.

(Wunderbare Errettung.) Dem Tode auf ge
radezu wunderbare Weiſe entrann kürzlich ein Herr auf dem
Perron der Potsdamer Bahn in Groß Lichterfelde bei Berlin.
Ein nach der Reſidenz fahrender Zug der Wannſeebahn hatte
ſich eben in Bewegung geſetzt, als noch ein Herr auf das
Trittbrett eines Wagens dritter Klaſſe ſprang. Er glitt
aus und ſtürzte auf die Schienen herab. Des Publikums
bemächtigte ſich namenloſes Entſetzen. Endlich war der letzte
Wagen über den Unglücklichen hinweg. Zum größten Er
ſtaunen aller Anweſenden erhob ſich der Herr, der längs
den Schienen gelegen und über welchen die Wagen gefahrlos
hinweggegangen waren, und kehrte nach dem Perron zurück.
Nur ſeine Brille war bei dem Unfall zertrümmert worden.
Jhm ſelbſt war nichts geſchehen, obwohl die überſtandene
Todesangſt noch in ſeinen bleichen Zügen zu leſen war.

(Mord- und Selbſtmordverſuch.) Stutt
gart, 6. Oct. Heute Vormittag war die Karlsſtraße der
Schauplatz einer furchtbaren That.

Kindheit auf geweſen iſt. Der junge Menſch gerieth in der
letzten Zeit häufig mit ſeiner Tante in Streit, weil ſie ihm
nicht ſo viel Taſchengeld gab, wie er wünſchte. Erbittert
faßte der Burſche den Plan, ſeine Wohlthäterin zu ermorden
und ſich in den Beſitz ihrer Baarmittel zu bringen. Heute
Vormittag überfiel er plötzlich die ahnungsloſe Frau, nach
dem er vorher Thüren und Fenſter geſchloſſen hatte. Er
warf ihr einen bereit gehaltenen Strick um den Hals und
ſteckte ihr einen Knebel in den Mund. Sein Bemühen, die
Frau zu erdroſſeln, mißlang ihm jedoch, da ſich die noch
rüſtige Frau mit Kräften der Verzweiflung zur Wehr ſetzte
und losriß. Als durch den Lärm Leute im unteren Stock
aufmerkſam wurden und herbeieilten, ſprang der junge
Menſch raſch ins Nebenzimmer, riß ein Fenſter auf und
ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk herab auf die Straße,
wo er mit gebrochenen Gliedern blutüberſtrömt liegen blieb.
Die Sanitätswache ſchaffte ihn ſpäter ins Spital; ſeine Ver
letzungen ſind ſo ſchwer, daß an ein Aufkommen kaum zu
denken iſt. Jn Folge der fürchterlichen Aufregung iſt die
überfallene Frau heftig erkrankt.

(Expkoſion.) Stockholm 8. October. Jn der
Dynamitfabrik in Vinterviken bei Stockholm erfolgte beim
Verpacken von Dynamitkapſeln eine Exploſion. Drei Arbeiter
wurden getödtet.

(Schießaffäre.) Ein General hat Sonnabend
Vormittag auf den verantwortlichen Redacteur des Berliner
Tageblatts“, Friedrich Harich geſchoſſen. Nach einer
Berliner Localcorreſpondenz, hat Vorfall folgende Be
wandniß: In der von dem Sozialdemokraten Ewald redi
girten ſozialdemokratiſchen Zeitung in Brandenburg war
im vorigen Jahr mitgetheilt worden, daß die Tochter eines
dortigen höheren Offiziers aus dem Elternhauſe verſchwunden,
zugleich aber auch der Burſche in ſeine Compagnie zurück
verſetzt ſei. Dieſe Notiz hatte Aufnahme im Berl. Tgbl.
gefunden. Beiden Redacteuren, Ewald und Harich wurde
der Prozeß gemacht, wobei Ewald zu einer Gefängnißſtrafe,
Harich zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde. Harich
hatte ſich vor Gericht erboten, den Beweis der Wahrheit
für die Notizen anzutreten, dies war aber als unerheblich
abgelehnt worden. Sonnabend Vormittag um 11 Uhr
erſchien der in jener Notiz gemeinte General K. in Uniform
in der Wohnung des Redacteurs Harich, Brandenburgerſtraße
68 im erſten Stock, und verlangte, indem er Harich einen
Revolver auf die Bruſt ſetzte, eine ſchriftliche Erklärung
dahin, daß er (Harich) ein ganz gemeiner Schuft ſei.
Der Redacteur lehnte ab, glaubte auch, daß die Waffe nur
als Schreckmittel dienen ſollte. Der General wiederholte

von faſt ſämmiltchen Mannheimer Bankhäuſern ausgeſtellte
Checks durch Erhöhung der Beträge fälſchte, wird verfolgt

ſtimmt geweſen, fuhr links von ihm neben dem Altarbilde
in die Wand; als der Attentäter zum zweiten Mal den d

J kam. Nach demſelben Blatt handelt es ſich um den General

warfen ſich einige Gemeindeglieder auf den Uebelthäter, wo zeigenhat Kirchhof zweimal gefeuert und das zweite Mal ſein Ziel
verfehlt, da Harich ſich bückte. Auf dem Wege zum Polizei

Jn einem Hauſe der
betr. Straße wohnt im dritten Stock eine ältere Frau mit
ihrem 18 jährigen Neffen, deſſen Pflegemutter ſie von ſeiner

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Todesfälle In Breſt ſind am Donnerstag 6 Perſonen z ſeine Forderung und ſchoß bei der nochmaligen Weigerung
auf Harich. Die Kugel traf an die linke Bruſt und drang bis
auf das Vorhemd, prallte dann ab und wurde ſpäter im Zimmer
aufgefunden. Als der General, der den Revolver nochmals
erhoben hatte, Harich wanken ſah, glaubte er ſeinen Zweck
erfüllt zu haben und verließ das Zimmer mit den Worten, daß
er ſich ſelbſt der Polizei ſtellen werde. Das geſchah auch
der General betrat das zuſtändige Polizeirevier und erſuchte
um ſeine Vorführung bei der Commandantur. Seinem
Wunſche wurde willfahrt. Nach einer Darſtellung des
„Berl, Tagebl.“, welche daſſelbe als „authentiſch“ bezeichnet,
war der General nicht in Uniform, ſondern in Civil bei
Harich erſchienen. Als Harich die Zumuthung des Generals
zurückgewieſen, und auch der folgenden Drohung: „Wollen
Sie, oder wollen Sie nicht; ſonſt ſchieße ich!“ ein Nein

entgegen geſetzt hatte, krachte der Schuß, der aus ſo unmittel
barer Nähe abgefeuert wurde, daß der Rockaufſchlag Harichs

angeſengt wurde. Die Kugel ſelbſt traf ihn auf die linke
Bruſt, direkt über dem Herzen, prallte aber an der Rippe
ab und wurde ſpäter, etwa zwölf Fuß entfernt, auf der Diele

ſenkte ihn aber wieder, als Harich in Folge des Druckes, den
die abgefeuerte Kugel bei ihm erzeugt hatte, ins Wanken

lieutenant z. D. Kirchhoff. Nach dem „Local-Anzeiger“

bureau wurde Kirchhof von einer großen Menſchenmenge ge
folgt, die auch verhinderte, daß er auf die Pferdebahn ſtieg.
Ein Schutzmann geleitete ihn zum Polizeibureau, Auch das
„Berl. Jntell.-Bl.“ berichtet, daß der General ſich auf dem
Polizeibureau legitimirt habe als Generallieutenant z. D.
Kirchhoff in Charlottenburg, wo nach dem Berliner Adreß
kalender Faſanenſtr. 18 I ein Generallieutenant z. D. dieſes
Namens wohnt. Die Rang- und Quartierliſte von 1892
verzeichnet als Coumandeur der 11. Jnfanteriebrigade den
Generalmajor Kirchhoff in Brandenburg a. H. Die Quartier
liſte von 1893 enthält den Vermerk: General Major Kirch
hoff in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs als General
lieutenant mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

(Vergiftung?) Große Erregung ruft ein räthſel
hafter Vorfall in dem Haufe Kochſtraße 67. in Berlin hervor
dort ſind Sonnabend Morgen um 8 Uhr zwei Offizier
burſchen anſcheinend vergiftet in ihren Betten auf
gefunden worden. Jm Erdgeſchoß des Hauſes wohnen der
Jnſpekteur der Kriegsſchulen General v. Oidtmann und der
Hauptmann v. Gontard. An die links belegenen Räume
des Generals ſtoßen die Zimmer der beiden Burſchen, des
Gefreiten Selle von der 13. Compagnie des Kaiſer Alexander
und des Grenadier Heidkamp von der 8. Compagnie des
Königin Auguſta Regiments, die durch eine Thür miteinander
in Verbindung ſtehen. Heidkamp hat ſeinen Poſten erſt
Donnerstag angetreten. Freitag Abend etwa um 11 Uhr
kehrten die beiden Soldaten in ihre Quartiere zurück und
begaben ſich zur Ruhe. Als der General Sonnabend
Morgen erwachte, fand er ſeine Räume der Gewohnheit ent
gegen nicht geordnet. Als der Gefreite auf das Klingeln
nicht erſchien, ſah der Offizier in den Burſchenſtuben nach
und fand beide Soldaten anſcheinend leblos in ihren Betten
liegen. Heidkamp war ſchon todt, Sellke gab noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die Art der Ver
giftung hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. Jrgend
welcher Anhalt zur Aufklärung des ſeltſamen Vorganges iſt
bisher nicht gefunden worden.

(Auf tragiſche Weiſe) iſt in Unna in Weſtfalen
ein junges Menſchenleben vernichtet worden. Eine Anzahl
Knaben kam auf den Einfall, „Hängen“ zu ſpielen. Auch
der 11 jährige Knabe Köſter kam an die Reihe, er wurde an
einem Halstuche aufgeknüpft. Als man ihn befreite, war
das Leben aus dem jugendlichen Körper entflohen.

Geritchtsver handlungen
Wegen Fälſchung eines Wahlergeb niſſes

wurde vom Konitzer Landgericht der frühere Gemeinde
vorſteher Karl Koch aus Demmin, Kreis Schlochau, zu drei
Monaten und vierzehn Tagen Geſängniß verurthellt. Jm
September v. J. fand jn der Wohnung des Angellagten die
Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers ſtatt, wobei der An
geklagte, deſſen Amtsperiode bald abgelaufen war, als
Protokollführer fungirte. Auf den Beſitzer Fiſcher fielen acht,
auf den Sohn des Angeklagten fünf und auf einen andern
Beſitzer zwei Stimmen. Fiſcher erklärte auf Befragen, daß
er die Wahl annehme. Der Angeklagte fertigte aber ſpäter
ein neues Protokoll an, nach welchem für Fiſcher vier, für
ſeinen Sohn ſechs Stimmen abgegeben waren, worauf der
Landrath den Sohn des Koch als Gemeindevorſteher beſtätigte
Koch trat ſein Amt an, die Gemeinde war jedoch mit ihm
nicht zufrieden und übergab die Angelegenheit der Staats
e

Wegen Beamtenbeleidigung durch Mittheilungder Zuſtände in der Gefangenenanſtaſt v J en en
iſt der Redacteur des „Goth. Tagebl.“, Boshart, zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Breslau, 7. Ockober. Jn dem Proceß wegen
Landfriedensbruch gegen 33 Perſonen, die ſich am 17.
Juni auf der Matthiasſtraße an den begangenen Aus
ſchreitungen, bei denen eine Anzahl Poligeibeamte, ſowie
andere zur Unterſtützung der Beamten zugezogene Perſonen
thätlich angegriffen wurden, betheiligt hatten, wurde heute
Abend nach dreitägiger Verhandlung vom Schwurgericht das
Urtheil geſprochen. Sechs Angeklagte wurden zu Zuchthaus
ſtrafen von I bis 8 Jahren, neun Angeklagte zu Ge
fängnißſtrafen von 4 Monaten bis Jahren verurtheilt,
die übrigen achtzehn freigeſprochen.

Wegen Thät lichkeiten gegen den Vorge
ſetzten iſt von dem Münchener Militärbezirksgericht ein
Infanteriſt Saumweber, welcher in angeheitertem Zu
ſtande eine Patrouille angerempelt und ſich an dem Anführer
derſelben vergriffen hatte, zu 10 Gefängniß verurtheilt worden. u e

u e 7 e e eCa. 2000 Stück FonlardSeide Mk. 1.35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.
Farben ſowie ſchwarge, weiſe und ſarbige Seiden
ſtofſe v. 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ea. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc. K. Porto und
ſtenerfrei ins Haus l. Katalog und Muſter umgehend,Renneberg's seldon Febrit (k. k. Hofl.), Zürleh.
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